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Die politische Pfancngcstalt , die sich noch

den letzten Parlamcntswahlen stolz als „stärkste
deutsche Partei " aufjpicltc , hat inzwischon aus

khrcin bnnlcn Federtlschinuck schon inanches
wertvolle Stück verloren . Man kann nicht ge¬
rade behaupten , daß dem Blind der Land ,
wirte seine bedingungslose Negiernngspolitik
mich politisch so gut angeschlagen hat , als sie
sich vielleicht in mancher Beziehung materiell
rentiert haben mag . Das Bündnis mit der

ungarischen Nativ nalpartei , das
den deutschen Agrariern wenigstens auf par -
lamentarrschcm Boden einen Teil ihrer er¬

schwindelten Bedeutung gab , ist dadurch flöten
gegangen . Die vollständige Kapitulation vor
Lein Tschcchisicrnngsprogramm des Herrn
st ra in ar sch anläßlich der Annahme der
Vcrwaltnngsresoriii hat den Keim des Zer¬
falles mitten in die landbündlerischen Organi¬
sationen hineingetragen . Mit der Ausschlie -
ßung zweier rebellischer Abgeordneter ist der
Konflikt zwischen der dentschagrarischen Par¬
teiführung und eines groszcn Teiles ihrer An -
hängevschaft nicht gelöst , sondern nur verschärf
worden . Dutzendweise an jedem Sonntag be¬
schlossene Vertrauenskundgeblmgen für die ak¬
tivistischen Minister können nicht darüber hin -
wegtäilschen, das ; große Gebiete in dem Kampf
zwischen dcil ausgestoßeiicn Abgeordneten und
der offiziellen Parteiführung hincingezogen
sind, und daß in der ganzen Partei eine Ver -
t r a u e n sk r i s e ausgebrochen ist .

Obwohl es der landbündlerischen Presse
beliebt , nncriniidlich die Tissideliten Mäher
und Hanrcich der Bundesqenosienschaft mi
Juden , Sozialdemokraten und Kommunisten
in zeihen, weil von allen Seiten selbstverständ¬
licher Weise zu den Vorgängen im grünen La -

gcr Stellung genommen wird , können wir uns
nicht versagen , einen Blick in die Hinter¬
gründe des agrarischen Interes¬
se n kämpf es zu werfen . Vorausgeschickt
sei, daß die Arbeiterschaft nicht den minimal¬
sten Anlaß zur Begeisterung für Mayer und

Hanrcich hat , weil sich die beiden schon oft ge¬
nug als waschechte Agrarier gezeigt haben und

namentlich mit ihrer sozialen Auffassung um
kein Haar von dem erzreaktionären Stand¬

punkt ihrer Partei abgewichen sind.
Was gegentvärtig in den Dörfern des

Egcrlandes und Südmährens ausgekämpft
wird, das ist ein K a m p f z w i s ch e n der

nationalen Ideologie und dem

internationalen Profiti nter -

esse der besitzenden Bauernschaft .
Die nationale Ideologie ist mit dem Vordrin¬

gen der bürgerlichen Politik auf das flache
Land dort hinaus verbreitet worden . Jahr¬
zehntelang ist die agrarische , so wie die bürger¬
liche Klassenpolitik in der Verkleidung natio¬
nalen Phrasentums ausgetreten . Der Bund
der Landwirte , der noch bei der Wabl des Jah¬
res 1925 mit dem Schlagwort von der natio¬
nalen Einheitsfront operiert ?, hat den Uober -
gang zur internationalen Klassenpolitik zil rasch
mrd zu offen vollzogen . Tie Geführten konn¬
ten nicht so rasch umlernen wie die Ftihrer .
Noch heute, nach vorailgegaiigener langer Ver¬

brüderung mit tschechischen, slowakischen und

ungarischen Agrariern schimpfen bie
_

land -

bündlcrischen ilnterlüufel in den Dorfwirts¬
häusern über das internationale Pro¬
gramm der — Sozialdemokraten !

Der Repräsentant der nationalen Ideo¬
logie der deutsch- böhmischen Bauernschaft war
schon die ganzen verflossenen Jahre hindurch
der egerländische Abgeordnete Mayer , wäh¬
rend Hanrcich erst auf längeren Irrwegen zu
seinem heutigen Standpunkte gelangte . Mayer
war auch der einzige agrarische "Politiker , der
nach deut Umstürze an dem Kampf um das

Selbstbestinimungsrecht des deutschen Volkes
aktiven Anteil nahin . Während es später in
seiner Partei Mode ivurde , das erste geschicht¬
liche Auftreten des Sudetendeutschtunis zu
höhne» und so tief als möglich herunterzuset -
M. hat sich Mayer bemüht , den Zusammen¬
hang mit der Geschichte nicht ganz zu verlie¬
ren und seiner eigenen Vergangenheit treu zu

und Vanzcttis einschrciten . Senator Borah ant¬

wortete , das; diese Angelegenheit nur auf Grund¬

lage der Unschuld der Angeklagten günstig gere¬
gelt werden könne . Die ausländische Einmischung
sei eine Beleidigung der aincrikanischen Gefühle ,

e-

Portugal ersucht um Gnade

Washington , 18 . August .
Geschäftsti ' äger ersuchte das

die Note des portugiesischen Präsidenten
Coolidgc , in der um Begnadigung für
seinerzeit mit Saeco und Bauzetti zum Tode

urteilten Madeiras gebeten wird , auch

Agrarzölle auf die tschechische und dent -

sche Landbevölkerung ganz verschieden sind . Sie

haben den Wohlstand der reichen Getreidepro -
duzcntcn Mittelböhmens und Mährens ver¬

mehrt , aber die wirtschaftliche Bedrängnis der

armen deutschen Grenzgebiete gesteigert . Ab¬

gesehen von einzelnen deutschen Agrarbezirlen ,
Ivo hochwertige Spezialprodukte gedeihen , ist
die Lage der deutschen Landwirtschaft eine ganz
andere als die der tschechischen Berufsgruppe .
Was heute schon dem schärferen Beobachter er¬

kenntlich ist , wird in absehbarer Zeit aner¬
kannte Erfahrung sein : Daß eine Partei , oie

sich hauptsächlich auf die Hörndlbauern des

Böhmerwaldes , des Erzgebirges und des Nie -

sengcbirges stützt , auf die Taner keine so reak¬

tionäre Zoll - und Wirtschaftspolitik machen
kann , wie die Partei der tschechischen Getreidc -
und Znckcrriibcnprodu ' . enten .

Tie agrarischen Jntercsscnknmpfe werden
somit die soziale Differenzierung
der Landbevölkerung immer deutlicher in Er¬

scheinung treten lassen , und die Befreiung der
kleinen Existenzen aus dem Gefängnis der

Dorfgemeinschaft erleichtern . Wenn der Macht -
abgreuzungskampf zwischen Sozialdemokratie
und Agrarismus einmal ausgefochten ist , dann
wird sich auch zeigen , daß im sudetenheutscheu
Volke wohl für eine demokratische und fort¬
schrittliche Bauernpartei Raum ist . aber nicht
für eine Nachäffung des reichSdeulscheu und
tschechischen Großagrarierinms .

tung sein , ist aber für die weitere Zukunft
unwesentlich . Tas Proletariat muß damit

rechnen , daß sich die verschiedenen agrarischen
Richtungen zur Bekämpfung des sozialen Fort¬
schrittes immer wieder finden werden . Jnso -
ferne können diese Vorgänge allerdings zu
einer gesunden politischen Klärung beitragen ,
als sie auch die anderen Interessengegensätze
iM landbündlerischen Lager wachrütteln und

vielleicht die Grenzen großagrari¬
sch c r P o l i t i k im s u d c t e n d e u t s ch c n

Volke aufzeigen . Mayer wäre mit seinem
Angriff auf die nationalvcrräterische Politik
des Bundes der Landwirte von vornherein ge¬
genüber dem mächtigen Organijations - und

Presseapparat der Parteileitoing unterlegen ,
wenn unter der Landbevölkerung nicht außer »
dom eine starke Unzufriedenheit mit den w iri¬

sch a f t l i rf) c ii Ergebnissen der bishe¬
rigen Negiernngspolitik vorhanden wäre . Die

Hoffnungen auf eine Revision , oder wenigstens
eine gerechte Zucndcsührnng der Bodenrcforin ,
sind gescheitert . Die kargen Brocken , die hie
und da den agrarischen Bodenbewerbcrn hin¬
geworfen wurden , haben wohl Einzelne befrie¬
digt , aber zugleich die Zahl der

Unzufriedenen vermehrt . Die Fortsetzung der
T s ch c ch i s i c r u n g macht sich in steigendem
Maße in den Landgebicten fühlbar . Auch die

Bauernjugend , die aus den Dörfern ab¬

strömt , findet keinen Weg in den Produktions¬
prozeß und in die öffentlichen Stellungen . Da¬

zu kommt/daß die Auswirkungen der

Der römische Schandfteck
der Menschheit .

Paris , Wlitte August 1927 .

Im Falle der beiden Italiener Saeco und

Bauzetti Hal man so oft darauf hiiigeiviese », daß
sie durch die furchtbare Ungewißheit über ihr
Schicksal schon etwas Schlimmeres erlitten hatten
als den Tod . Und doch gibt es noch etwas Grau¬

sameres , etwas noch Härteres und Verzweiflungs¬
volleres als eine ewige Ungewißheit über sein
Schicksal : Wenn die Vergangenheit gebrochen , die

Zukunft versperrt wurde und man obendrein noch
Tag und für Tag die gemeinsten Keulenschläge
abbekommt . Tefscu ist natürlich nur der £ vlb
Benito Mussolini fähig . Und so stiftete er jetzt
den Prop ? ß von Savone gegen den greisen kran¬
ken italiem - schen Sozialistrnsuhrer Philipps T u
ra t i an . Am 19 . August hat der Prozeß zu be¬

ginnen . Es könnte dies der Prozeß d e s g a n -

zen unterdrückten italienischen
Volkes gegen die i ta li e n i sch c Dikta
tur werden — denn d' e ganze Tragödie der ita <
lienischen Freiheits/lnchtl ' Uge spielt dabei mit —,
cs könnte von diesem Prozeß ein Aufschrei des
lebenden wahren italicnifckien Volkes gegen sei¬
ne » verruchten Peiniger anSgehcn . wenn nicht
die italienischen Richter jetzt gesetzlich gezwungen
wären , „ keine Handlung zu unternehmen , die im

Gegensatz zur Politik der italienischen Regierung
steht ". So werde » eben alle entlastenden Doku -
mcnle unter den Tisch fallen . Sonst verliert der
Richter seinen Platz nnd damit seinen Verns
anf ewig . .

Wessen wird Tnrati angeklagt ? Er und

gleichzeitig zehn andere ital : enisct >e Tozialistcn
werden vor das Gericht geladen , weil Tnrati ans
dem Land des Schreckens floh . Im Oktober
vorigen Jahres wurde Tnrati schwer herzkrank .
Da er wußte , daß ihm die Fascistrn in einem
italienischen Kurort nicht die nötige Ruhe lassen
würden , wandte er sich mit Unterstützung ver¬
schiedener Aerzte an den Präfekten von ' Mailand
und bat nm die Erlaubnis , vorübergehend einen
ausländischen Kurort anfsuchen z» dürfen . Der
Präsekt versprach , dies Ersuchen nach Rom wci -

lerziilcitett . Als Antwort darauf erhielt Tnrati
bereits einen Tag später Tag nnd Rächt einen

Doppelposten „Brigaixi " vor sein Hans . Diese
Fascisten hatten nicht mir das Haus ständ ' g zu
überwachen , sondern sie dnrften sich sogar , wenn
Tnrati im Wagen ausfnhr , in seinen Wagen mit

hineinsetzen . Tas bedeutete die absolute Isolie¬
rung . Denn natürlich wagte keiner mehr , Tnrati

zu besuchen . Ja , beim letzten Attentat anf Mus¬
solini wurde Tnrati sogar mitten in der Nacht
aus seinem Hause geholt , angeblich , nm ihn gegen
elwaege fasciftische llebcrfällc zu schützen .

Tas konnte nicht länger andanern . Und so
stieg eines Nachts im November Tnrati jene

Die Revision des Prozeffes Sacco - Banzetti abgelehnt . — Die verurteilten
wieder im Totenhaus . — Vanrettl geistesgestört ? — Letzter Appell an das

Bundesgericht in Washington .
Boston , 19 . ring,Ist . Der Oberste Gerichtshof des Staates Massachusetts ,

der sich mit ver Frage der Revision ves Prozesses gegen Saeco und Vanzetti
zu befassen hatte , lehnte bie Einwenvnugen ab , welche Vic Vertreter ver beivcn
Verurteilten gegen Vie Entscheivnng ves Richters Thaher erhoben hatten , unv
wies auch Vie Richligkeitsbeschwerve ab .

In vem Bericht , Ven Vie vier Richter vcS Obersten KerichtShoseS verfaßten ,
heißt es » vast Richter Thaher in voller Unabhängigkeit nnv Unparteilich¬
keit ( ! ) VoS Urteil gesprochen habe ; ein Revisionsverfahren sei vaher nicht
möglich . DaS Todesurteil ist somit ab Dienstag Mitternacht
voll st reckbar . Die Polizei hat bereits bcsonvere Vorkehrungen gctrosfen .

Die Verteiviger ver beiven Verurteilten erklärten , Vas ; sie sofort ven An¬
trag auf Einholung ver Prozeßakten vnrch ven Obersten ( Gerichtshof ver Ber¬
einigten Staaten stellen werven , nm Ven Fall bis zur Obersten Instanz in
Washington zu bringen .

Saeco unv Vanzetti sowie ver ebenfalls jurn Tove verurteilte Por¬
tugiese MaveiroS sind bereits wievcr in vaö Totenhans gebracht worven .
Der Verteiviger Vanzcttis erklärte , vast sein Klient infolge ver geistigen unv
körperlichen Foltern , vie er seit langem vnrchznmache » hat , jcht völlig
geistesgestört sei . Offiziell wirv allervingS behanptet , vafz bei ven Ver¬
urteilten keinerlei Erkranknugen geistiger over körperlicher Art zu bemerken sei .

Die ' Ablehnung ver Revision hat überall einen Stnrm ver Empörung nnv
Entrüstung Hervorgernfen . In Boston » Washington , Rcw Port nnv
anveren großen Städten Amerikas werden nenc gewaltige Manifestationen

gegen Vie Vollstreckung ves Tovesnrteilcs vorbereitet . DieArbeitcrvcrbänvc von
New Park haben beschlossen , vem ( Nonvernenr Fuller . * >0 . 000 handschriftliche
Prolestkarlen gegen die Ermordung ver beiden Anarchisten zn senden .

*

Neue Explosionen .
Pittobnrg , 19 . August , ( ö. P. - B. ) Im Zu¬

sammenhang mit der Angelegenheit Saeco und

Vanzetti wurden in der Vorstadt West - Elisabeth
durch eine Explosion zwei Gebäude zerstört .
Menschenleben sind nicht zu beklagen .

*

Der Protest des Auslandes „beleidigt
die amerikanischen Gefühle " .

Pokane ( Washington ) , 19 . August . Eine

amerikanische Dame sandte dem Präsidenten des

Außenausschnsses des Senats Borah ein Ge¬

such ein , er möge in der Angelegenheit (

• • • • • • • <

bleiben . So mußte cs autotnatisch zum Bruch
kommen , als der sogenannte Aktivismus mit

seiner Politik aktive Henkcrsdicnste an den

Interessen und Siechte » des deutschen Volkes

leistete .
Es wäre jedoch übertrieben , zu jagen , daß

sich in den Perjonen Mayers und Spinas der

Gegensatz zwischen Volkspolitik und reiner

agrarischer Klassenpolitik verkörpert . Mayer

hat mit der Stellung seines Zollantragcs , der

später zur Grundlage des ersten Auftretens der

deutsch- tschechischen Zollmehrheii genommen

wurde , gezeigt , daß ihm die Interessen dcS

Großbauerntuins in erster Linie am Herzen

liegen . Aber cs hat den An> hei " . als ob er

weitsichtigere I n t e r e s s e n p o l i -

t t i k treiben würde , als di- - bedingungslosen
Aktivisten . Die Spina , Windirsch . Zierhut
tun so, als ob sie die wirtschaftliche
des deutschen Volkes sichern würde » ,
den deutle » Aarariern Zölle und Steuernach -
aß , den agrarischen Organisationen Tuoven -

rioncn unv ihrer Partei Kohlencinfuhrscheinc
verschaffen . Mayer sicht , daß ein - isolierte

agrarische Klasscnpolitik , die ohne Rücksicht
auf das GesaiMchicksal des Volkes betrieben

wird , scheitern muß , und richtet sich rechtzeitig
darnach ein .

Ob nun bei dieser Auseinandersetzung die

vorbehaltlos internationale oder die national

betonte Klassenpolitik beS Großbauerntums er¬

folgreicher ist, mag zwar für die Lebensdauer

der heutigen Ncgierungsmehvheit von Beden -
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Am die MMandsbtsatzvng .
MkMerrat in Paris . — Gegenwärtig noch 88 . 000 Mann Besatzungstruppen

Lei « « Treppe hin « - , an der sicht : „Jhtfantfl für
Lieferanten und Dicustbolen " . Sie führt auch in
das Nachbarhaus , und von da gelangte Turati im

Dunkeln ins Freie . Pan weitem sah er die

Fastisten vvr feine »! . Hanse schtvatzen . Er be,hib
sich zu feine »! alten Freund Ettore Albi - ni . Aber

auch . dahin wurde er schnell verfolgt , und nirgends
hatte er die Ruhe , deren er bedurfte . So befand
er sich in der absoluten nioralifchen Nottveudig -
Kit , dos Land zu verlassen . Mussolini selbst ist
au der Fluch ! Enraii » schuld . Er allein gehört
vor deu Richtstuhl . Tenn er hat Tnmli die

Flucht geradezu aufgezwuugen . In der Nacht
des 11 . Dezenwcr nahin Turati bei stürmischstenr
Meer oin kleines Boot . Würde eS in Spanien
landen , in Sardinien , oder gar nach Italien Zu¬
rückschlagen ' ? Keiner wußte cs . keiner kannte den

rechten Weg. Am 12. Dezember kam er mit dein

Rechtsanwalt Pertiui aus Savonc und mit den

IGenossen Parri und Nosselli ans Korsika an .
Pertini wollte nicht wehr zurückkehren , aber
Parri und Nosselli I - aiien an d>' r Fahrt nur teil -

geuonnnen , uni Turm ! in dieser traurigen Stunde

seine » Lebens nicht allein ans dem Meer zu las¬
sen . Sie kehrten sofort nach Italien zurück , wo

sie gleich bei ihrer Landung von den Fasristen
verprügelt wurden , >veil wan glaubte , in ihnen
den vor einigen Tagen in Paris verhafteten be¬

rüchtigten Panditen Pollastri gesunden zu haben .
Lvon Blum , der Führer der französischen

sozialistischen Partei , Hal dein Gerichts - Vorsitzen -
den von Savone ein Meniorunduul eingereicht ,
au » d: nt klar l - ervorgehi . dass Turati keinen ein¬

zige » „ Komplizen " barte . Alles , tvas er tat ,
unlernahni er allein und ohne Hilfe . Die Beglei¬
tung bei der Fahri über da » Meer war nur ein

Freundesdienst, der nicht bestraft werden darf .
Ta » sascistischc Gesetz bestraft mit Gefängnis

bis zu sechs Jahren und mit einer unbegrenzten
Geldstrafe jeden , der ohne Paß Italien verlaßt .
Beim Ertappen ans frischer Tai darf der Flüchi -
ling st >gar sofort erschossen werden . Turati zählt
jetzt 70 Jahre . Einem kranken Menschen diesen
Prozeß aufziihängeu , allein dazu gehört schon eine

ganze fascislische Dreistigkeit . Es bleibt uns als
einziger kleiner Trost , daß alle die italienischen
Anti . Fascisten , de sich in Paris zu neue . ni ita¬
lienischen Volksleben gesammelt haben , Nitti ,
Rennt , Schiavctti , Treves . Modigliani — die
vor Turati ankamcn —, Gianca , Giannini , Boc -
roni , Labriola (dieser war einst Arteitsministrr
1920 im Kabinett Giolitti ) und andere — die nach
Turati ankamen —, das wahre Italien nicht ver¬
bleichen lassen und daß dir Wut des Diktators

,zeigt, daß er selbst seiner Macht nicht mehr recht
sicher zu sein scheint . Kurt Lenz .

Die Störer der Berfaffungsfeier straflos
Berlin . Ist . August . Wegen der kürzlich er -

lasse »- » Flaggenverordnung , die das Beflaggen
in den Reichsfarben Schwar ; - ro - gold für
Rcichswehrangehörige zur Pflicht macht, was das
Rcichswehrminifterium scharfen Anarmen seilen¬
der Deutschnationalen ausgesetzt . Offenbar zum
Ausgleich lnßi das Rcichstvehrnnnistcriunz jetzt
erklären , daß cs da » Verhalten der Offizier « bil¬
lige , die in Gieße » und Douau - Elchingen durch
demonstrative Entfernung au » dem Saale die

Vcrfassnngsseier stör cu . E » seien in beiden Orlen
von den Festrednern parteipolitische Reden gehal¬
ten ivorden , >vo durch sich die Reichswehrofsiziere
mit Recht beleidigt gefühlt hätte ». — In Wirklich -
leit haben aber die Redner sich lediglich entschie¬
den gegen den Ntonarchismns aolvendel und das

haben die monarchistisch gesinnten Offiziere alS

„Beleidigung " empsnnden .

Paris , 19 . August . Der Ministerrat behan¬
delte heute u. a. die Frage der Herabsetzung des
Standes der Okknpalionstrnppcn im Rheinlandc .
lieber die Angelegenheit wurden keine genauen
Informationen gegeben , Nach Schluß des Mini¬

sterrates erklärte Kriegsminister Pa i ulev e

Journalisten gegenüber , daß die Verhandlungen
pvischeu der französischen und der britischen Re¬

gierung wegen Herabsetzung der Zahl der Okkn -

Die Beschießung von Nanking .
London , 19 . August . In Shanghai herrscht

Rnhe , obznmr dort Gruppen von Flüchtlingen
und Soldaten der geschlagenen Südarmec von

Nanking eintreffen . Tic Vertreter der fremden
Mächte in Nanking schickten sich schon diese
Nacht an , sich auf den britischen Torpedoboot¬
zerstörer und ein Hilfsschiff zu begeben . Die

Nordarmrc in Pnkon beschoß in Intervallen
Nanking , wobei auch der britisch « Torpedoboot »

pationstruppen normal fortschreiten und daß er

nicht daran zweifle , daß es in Kürze zwischen den

beiden Regierungen in dieser Frage zu einem

Einvernehmen kommen wird . Ter Minister er¬

klärte , daß im August des heurigen Jahres der

Stand der alliierten Okkuvationstruppcn ungefähr
55 . 000 Franzosen und 14 . 000 Belgier und Eng¬
länder betrug , also viel weniger als im Novem¬
ber 1925 .

Zerstörer einigemal « getroffen wurde . Er erlitt

jedoch keinen Schaden .

Der Streik der Rheinschiffer .
Mannheim , 19 . August . Zu dem Streike

der Nhcinfchiffcr teilt der deutsche Berkchrsbnnd
mit : Tas streikend « Heizer - und Maschincmpcr -
svnal hat in seinen Versammlungen einstimmig
beschlossen, den Kampf nm höheren Lohn und
bessere Arbeitsbedingungen w e i t e r z n -

f ü h r « n.

Bekanntlich hat das Eisenbahnministcrium
wegen der Maifeier der Straßenbahner die schon
ausgesprochene Bewilligung zum Ausbau ter

elektrischen Straßenbahn von Aiffsig nach Karbih
wieder zurückgezogen und alle Bemühungen der

Stadtgemeinde Aussig, diese Maßregel rückgängig
zu machen , waren bisher erfolglos . Im Auftrage
der sozialdemokratischen Gememdefraktion inter¬
venierte Gen . Abg. G r ü n z n e r wiederholt im

Eisenbahnministcrium . Seinen Bemühungen ist
es nun gelungen , das Eistnbahnministerinm zur
Aufgabe des bisherigen Standpunktes und Ertci -

lnng der Konzession zinn geplanten Ausbau zu
bewegen . Bei der gestern Freitag bei Herr » Prä -
sidialchef IN ha erfolgten Borsprache wurde die

Politisches Rätselraten .
Was wird im Herbst ?

Wie wir bereits mitgcteilt haben , hat die

„ Narodni Politika " über das Ergebnis der poli¬
tischen Verhandlungen , die Svehla in Karlsbad

geführt hat , dahingehend berichtet , daß a » eine

Rekonstruktion der Regierung im Herbst nicht
gedacht werde , und daß nur der Bcamtenminiltcr
Dr . Perontka aus dem Kabinett ansschcioet ,
an dessen Stelle ein Nativnaldemokrat treten

ivird .

Diese Nachricht wird nun von den gestrigen
„ Lidove Novinv " mit Entschiedenheit dementiert .
Die Karlsbader Verhandlungen solle » nach die¬

sem Blatt das Resultat gehabt haben , daß die

tschechischen N at i on a l soj ra l i st e n

im November , das ist kurz nach den Gemcinde -

wahlcn , in die Regierung eintreten wer¬

den . An einen Eintritt der tschechischen Sozial¬
demokraten in die Negierung dagegen wird vor¬

läufig nicht gedacht . Die Forderung der Natio -
naldemokraleu nach Ernennung des Abgeordneten
Dr . Maloukck zum Handclsminister wurde nicht

angenommen . Die weitere Teilnahme dieser
Partei an den Berhandlunge » soll dadurch be¬

droht sein . Die Novellierung der Sozialversi -
chernng werde nicht erfolgen , da di « Nationalso¬
zialisten ihre Zustimmung hiezu nicht geben .

Die „ Narodni Politika " registriert die vor¬

stehenden Nachrichten der „ Lidove Noviny " , stellt
diese aber als tendenziös hin und hält an ihren
Jnforniationen fest. Es tvird gleichzeitig ans die

Erteilung der Baubewilligung zuacsichert . Herr
Präsidlalchek Kiha erklärte den Gen . Grünz .
n e r und Gen . Bizcbürgcrmcistcr P ö l z l noch -
mals die Wichtigkeit und Dringlichkeit der Ange -
legenheil und betonte , daß die Stadtgc -
nreinde die schriftliche Berständi -
gung über die KonzessionSbewif -
l i g u n g in den n ä ch st c n Tagen erhalte n
wird . Gen . P ö l z l dankte namens der Stadt für
die günstige Erledigung . Da alle sonstigen Borbe -
reitnngen nun Ban dieser Straßenbahnlinie be¬
reits getroffen sind , kann mit den Awesten , die
so mutwillig verzögert wurden , in den nächsten
Wochen begonnen tvcrdcn

Beschlüsse der slowakischen Klerikalen in Ro¬
senberg hingewicsen , denen zufolge der Eintritt
einer sozialistischen Partei in die Negierung der¬
zeit unmöglich sei.

Ter „ Pcnkov " , das Blatt des Ministerprä¬
sidenten , bezeichnet alle Nachrichten über das
Herbstprogramm der Regierung als vorzeitige und
überflüssige Kombinationen .

Schließlich wollen wir noch eine Nachricht
des Aussige « „ Tag " registrieren , der „ von voll¬
ständig verläßlicher und orientierter Seite " er¬
fahren haben will , dasz das Bestreben der deut¬
schen NcgiernngSparteien dahin gehe , eine Per -
schicbnng der Gemeindcwahlen zu erreichen . Daß
die deutschen Aktivisten die Gcmcindcwahlcn gerne
hinansschicbei ! m ächte n, glauben wir schon.
Sie haben auch allen Grund dazu .

Die Verhandlungen mit dem Vatikan .

Ein amtliches Kommuniquee spricht von

günstigem Fortschreiten .

Prag , 19 . August . Amtlich wird mitgcteilt :
Gesandter ' Tr . K r v f t a, der mit den Verhand¬
lungen beim Vatikan betraut war , kehrte in den

vergangenen Tagen aus Rom zurück . Nach dem

Referate , das er dem Außenminister erstattete ,
wurde beschlossen , in den Verhandlungen , die

günstig fortschrcit ««, in der nächst «» Zeit s o r t -

znfahren . Aus dem Verlaufe der bisherigen
Besprechungen kann geschlossen werden , daß cS

zu einer befriedigenden Lösung der bis jetzt ver¬

handelten Fragen kommen werde .

GgMstag , 20 . August 1927.

Schlchfitzun « der tsemilenlchaltr-
Ksngreile ;

Der nächste Kongretz in Wien .
Stockholm , 18 . August . In der heutigen

Sitzung " des Internationalen Genofstnschasts-kongrejseö wurde auf Antrag Dr . Karl Ren¬
ners beschlossen, den nächsten Kongreß in Wien
abzukalte ». Die Tagung tvurde vom Vorsitzenden
W h » t e h e a d mit einer Rede geschlossen, in der
er den Stockholmer Institutionen und Persönlich¬
keiten dankte , die den Kongreß veranstaltet haben.

Nach dieser Schlußrede verlangten einig«
russische Delegierte das Wort , das ihnen der
Vorsitzende jedoch verweigerte mit dem Hinweis,
daß die Tagesordnung erledigt sei. Als die Orgel
des Konzerthauses darauf zu einem Schlußvorlraa
ansetzte , erhoben sich die russischen Delegierten und
sangen einstimmig die Internationale .

*

Beratungen der tschechoslowakischen Delegierten .
Montag , den 15 . August fand , wie wir dem

„ Pravo Lion " entnehmen , in Stockholm die
zweite Sitzung der tschechischen Genossen-
schaftsdclegierten statt . ES tvurde beschlossen , daß
eine Delegation , bestehend ans den Genosstn-
schasicrn Lustig , Dietl und F i 8 e r , mit den
Russen in Verbindung treten soll «.

Tic dritte Sitzung der tschechoslowaki¬
schen Delegation fand Dienstag statt . Ter Vor¬
sitzende Lustig kritisierte daS Vorgehen der Ge-
nvssensthaftlcr Kreutz und K a m i n s k y, tvclchc,
ohne die anderen Delegierten zu verständigen , sich
zu Wort gemeldet und deren AnSsnhrnngcn ei «
Kritik Hervorgernfen haben . Ebenso sei cs iwt -
tvcndig , die Ausführungen des Genossenschaftlers
Hackt nachträglich zu genehmige «. Darüber ent¬
wickelte sich eine längere Debatte , woraus mit
allen gegen sechs Stimmen beschlossen wurde , die
Erklärung Hackls , die sich gegen das Auftreten ter
Kommunisten richtete , zu genehmigen .

In der Montagsitzung begründete Gero ; -
Belgien folgend «

Resolution über internationale
Wirtschaftspolitik

welche vom Kongreß genehmigt wurde :

„ Der zwölfte in Stockholm abgehalicne Kon¬

greß des Internationalen Genosscnschastrbnndes
gibt seiner Wertschätznng der Anerkennung Aus¬

druck , die durch den Völkerbundrat der inter¬

nationalen GenosscnschaftSbewcgung durch Beru¬

fung eines BertreterS des Jnterncuionalcn Gc-

nosseirschaftSbnndeS als Mitglied der kürzlich in

Genf stattgefundenen internationalen WirrschaslS -
konferenz zuteil wurde ; er begrüßt mit Vefri . di -

gung die große Repräsentation von Genossenschas-
lern , die an der Konferenz teilnahmen , ent . veder

als von den Regierungen vieler Länder entsendete
Mitglieder oder sachkundige Berater , oder ols

Zeugnis für die weitverbreitet « Anerkennung der

Nützlichkeit deS GenossenschaftsprinzipS als Fakior
in der Lösung weltweiler wirtschaftlicher Probleme
und der Wiederherstellung wirtschaftlichen stc . e-

denS .
Der Kongreß drückt fern « seine grundsichiiche

' Zustimmung zu den Resolutionen der Konferenz
aus , insofern diese mit der schon lange festgelegten
Politik der internationalen Gcnossenschast. Sbew. ' -
gnng libereinstimmcn , besonders jene , sic sich aus
die Beseitigung der Zollschranken und

die Aufhebung des gegenwärtigen
S ch n tz ; o l l s y st e nr s, aus die B e z i e h n n g c n

zwischen den l a n d w i r t s ch a s r l i ch e n n n d

den K o n s u ni e n t e n g e n o s s e n s ch a f t c n

und ans die Schaffung von Handelsverträgen be¬

ziehen .
Der Kongreß erklärt , daß in Hinsicht aus di «

bereits allgemeine Stabilisierung der Währungen

i Der RaHe « .
Querschnitt durch ein Leben .

Von Berta Srlinger .

Erster Teil .

Es >var eine ärmliche Stube , deren Wände

dcrS Kind mit seinem jämmerlichen Slimmchcn
vcschrie . In der Ecke am Ofen stand das Beil

der Wöchnerin . Sie hob das blasse Gesicht aus

den Kissen und fragte , nach dem krebsroten

Menschlein hin , das eben ar »s dem ersten Bade

genommen wurde : „ Mas hat es für Haare ? "
Und ihn Stimme klang hange.

„ Blonde " , antwortete die Großmutter und

langte die warmen Windeln vom Ofenftangl .
„ Gott Lob und Preis ! " sprach die junge

Mutter innig vor sich hin . Sie hatte rote Haare ,
wltnd - erschöne rote Haare , die >vie züngelnde
Flammen mn ihr Gesicht lohten . Im Orte aber

verachtete man solche Schönheit und schlug ein

Kreuz «davor : „ Sie brennt nach der Höll . "
Das Kind abc ' r hatte einen blonden Schopf

und über dem linken Schlaf einen zweiten Wir¬

bel , der machte , daß die siaum ' gen Haare wie ein

Weihnachtsslern in die junge Stirn standen .
„ Tas ist ein Äotteskind " , bekundetet ! die Gevat¬

terinnen . lind sie tauften es auf den Namen

Bo Le u a.
Der Schopf wuchs und der Wirbel wurde

dichter und glich bald nicht mehr dem Weihnachts¬
stern . Das winzige Gesichtl sah von der einen
Seite schier wild und fürchterlich aus ; von der

andern war cS sanft wie ein Lämmlein . Die
Mutter drehte eS ost in ihren weichen Händen
hin und her und lachte dazu : „Bist ein Herrgotls -
würml , bist ein Tcnselsbratl ?" Und sie tvurde

traurig ; denn die Muhmen kramten bittre Weis -

^cheiteiz aus : „ Wirbel ans der sinken ' Seit , bringt

der Mutter Herzeleid . " Sie sahen scheel ans die

rotschimmernde Flechtenkrvne und sahen auf das
Kind nnd nickten bedeutsam und murmelten mit

zahnlosem Maul vom Teufelssinger , der min auch
das Kind gezeichnet.

Ter Schopf wuchs , aber das Menschlein tat

nicht so gedeihlich . ES schien keine rechte Kräst
in ihm zn sein und kein Mut zum Lebe » .

Immer mußte man achtl - aben , daß cs nicht unter
dem Zwange einer dunklen Furcht sich wrgstahl
ans der Enge und Unruhe der kleinen Stube in
das weile , tiefe , stille Reich .

Aber da war ja immer ein Aufpasser bei der
Hund , lind wer kam und ging , wußie ein heil -
sa »> Tränklein , ei » stärkend Mittel . Und das
Kind ließ sich so das Leben anfztvingen .

e>

Als das Kind gelernt l - atte , sick) auf eigenen
icrkelnden Beinchen zu l - alte », ging es ans , sich
nützlich zu machen . Wurde Wächter und Wärter

für die , die noch hilfloser waren .

In allen Nachbarstuben standen Wiegen , in

allen Wiegen lagen kleine Kinder . „ Ter Herr¬

gott mochte sie nicht warten , tvarf er sie in unser »
(starten ", sagten Pie Mütter , und sie hatten auch
k- ! ne Zeit , sich da viel nmzuiun . Die kleine

BoLena saß bald da , bald dort , - das WiegrNband
fest um die schwache » Händchen geschlungen , nnd

schaukelte die Schreier sachte in Schlaf oder doch
in bessere Laune . Steate ihnen hundertmal den

Znlp ins Mäulchen nnd verfaß nicht , ihn jedes¬
mal nach Art der Groszen fürsorglich mit der

Zunge anznfenck-ten , obwohl er ihr abscheulich
schmeckte. Sis holte trockene Windeln hetzbei und

stopfte sie unter strampelnde Beinchen und packte
dabei oft ungeschickt zn ; das Kind schrie sich in

Krämpfe , die klein « Wärterin fluchte auf böhmisch,
wie sie cs von den Großen gehört , oder sie smg
auch an zu schreien und lief schreiend nach - Hanse.
Aber manchmal durfte sie eins von den Kleinen

ans den Annen trage », nnd dann tvar sic stolz
unv glückselig .

„ Tas Kind l - at ein goldiges Herz " , sagten
die Mütter und ihre rauhen Hände strichen lieb¬

kosend über sein dickes , ungebärdiges - Haar . „ Und
einen eisernen Schädl " , brummte die Großmutter
und versteckte einen Schalk hinter finsteren Blik -

ken . Sic wußte am besten , tvas ihr dies goldige
Herz und dieser trotzige Kopf zu schaffen machten .
Sie murrte nnd knurrte gar oft, und zuiveilen
brack - es in hellem , lichtem Zorn l - eraus : „ Du
Hnssitenschädl , du Nicmandsfrend , wärst du dock-
im ersten Bade ersoffen ! "

Solcher Zorn kam bei der Großmutter wie

ein Gewitter am schwülen Sommertag mit Blitz
und - Hagel, mit Ruinpeln nnd Gepolter . Nnd daö

kleine Ding versteckte sich vor ihm wie ein Reh -
junges draußen im Busch . Er tvar auch hurtig
vorbei und knickte keinen Halm nnd kein RciS in

der jungen Seele . Aber die alte Fran schämte
und schalt sich seMst nnd machte ihr jaches Gehabe
schönstens wieder gut .

Sie tvar voller Märchen . Sie tvar selber
Märchen und Sage . Ihr altes - Herz lauschte ins

Herz der Heimaterde und tickte unds chlng . Tickte
und tackte von fröhlichen , hochgemuten Zeiten ,
schlug dumpf - >vie dir Totenuhr , tvie tnit ver -

röchelndem Klöppelschlag die Glocke Stürmerin

aufstöhnt , wenn ein Volk in Schande sinkt . Auf¬
stöhnt lind zerspringt . Ihre Stimme tvar zittrig
und brüchig und doch voller lebiger Kraft , und
die runzligen Hände griffen tief ins Dämmer der

Zeiten , und was sie hielten , schien ihnen vom

Anbeginn aller Tage vertraut .
Sie schlug mil dem Knöchlein an den Stein

und der Born sprang und sang nnd klang . Sang
nnd Klang . Und das Kind ivard ein Königskind ,
und alles nrigk ' sich vvr seiner jungen -Herrlich¬
keit .

*

Die Mütter konnten sich nicht nmtun um

den GotieSsegcn , der ihnen in den Wiegen lag .
Heimarbeit fraß ihnen alle Zeit ans . In allen

Stuben rundum tvurde » Rohvmöbel cinSgefloch-
tcn , die daun als Wiener Möbel in die ganze
Welt wanderten . Der Fabrikant häufte Reich¬
tum und Titel nnd Ehren , „ Er hat Glück, der

Herr " , sagten die Arbeiter , und Gcnngtunng über

dies Glück nnd Dankbarkeit gegen ihren Brot¬

geber klang noch in ihr Stöhnen über das eigene
Elend .

Sie selber wurden immer äriner , immer

ärmer , und sie gingen hin nnd verkauften die

Sehnsucht ihrer Kinder nach Spiel und Getüm»

>nel in Wiest und Feld .
Die Not sormi die Menschen nach ihrem

Bilde ; ' in ihren kalten - Händen , zwischen ihren
dürren Schenkeln und gibt ihnen das eigene
krampfverhärtetc Herz .

Da lärmten die Kinder nicht in ungebärdiger
Freude , von mütterlichen Augen mit raschem,
warmem Blick in jLirbe eingshrillt . Ta standen
sie, klein und kümmerlich , kaum zum Leben cr -

tvacht . Ta standen sie, drei - , vierjährig aus
einem Bankel am Flechtevbock nnd lernten sich ihr
Brot verdienen und konnten es noch kaum alleine

essen.
Tas linke Händchen unter den Rohrsitz ge¬

schoben , fädelten sic Reihe nm Reihe den l-arte»
Rohrfaden durch. Reih ' itm Reihe , Stund ' nm

Stunde . Die gestl -meidigen Fingcrchcn lernten
die -Handgriffe rasch . Nur mußte das Körperchen
dabei nach der einen Seite geneigt und gekrümmt
tverde ». Tie schtvachcn Knochen formten sich da¬

nach , die eine Schulter trat heraus , das Kind

tvurde bucklig . Die Eltern sahen das Nebel ent¬

stehen rlnd sich linnner mehr verschlinuiicrn. Sie

walken avm . Und sie kannten ihr Gesetz, den l-ar-
ten Fluch : Wer essen will , muß auch arbeiten .

(Fortsetzung folgt. )
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Llnfer neuer Roman .

Mitten hinein in die Welt des Ar¬
beiters , mehr noch der Arbeiterin , führt
die Erzählung , mit deren Abdruck wir

heute beginnen ; mitten hinein in Hans
und Herz des s u d c t e n d e u t s ch e n
Arbei-. ' rs , denn die Geschichte spielt in un¬
serer engeren Heimat .

Rachen
der alle verschlingt , die sich nicht kräftig
zur Wehr sehen , wurde von der Bcrfasscrin
zum Titel genommen ( unsere Genossin¬
nen werden besonderes Interesse , das sie
etwa diesem von einer Iran geschriebenen
Buche entgegcnbringcn , gelohnt sehen) .
Berta S e l i n g e r , die Autorin des
Buches , hat da mit einfachen Mitteln ,
aber mit starkem Talent und vor allem
mit starker Liebe für alles , was leidet , die

Geschichte eines armen Arbeiter - Mädels »
i ' icdcrgeschrieben und dieses Einzelfchick-
sal sehr wirkungsvoll aus dem Hinter¬
grund der vergangenen und lebendigen
Geschichte der sndetendcutschcn Arbeiter¬
schaft berausgearbeitet ,

Tas Buch ist nicht frei von Tendenz . Aber
sie unterstreicht und erhöht nur noch den
Wert und Reiz dieser originellen fcsscln-
dcn Erzählung , die sicherlich insbesondere
von unseren Franc » mit großer Anteil¬
nahme aelesen werden wird , die aber auch
für unsere Jugendlichen eine ausgezeich¬
nete Lektüre darstellt .

.qiiiiiniiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiim

- c Tiiindc gekommen ist, di « so zahlreichen und
ofi störenden Fesseln , die durch das Zollregime
seil dem Kriege geschaffen wurden nnd die den
Fnleresscn der Konsinnenten sedcrzeil und in
allen Ländern zuwiderlanf «», zu beseitigen . Er
erklärt feierlich , das ; der fruchtbar « und dauer¬
hafte Friede nur aus der Erkenntnis der gcgen -
leiligen Abhängigkeit der verschiedenen Staaten
und nicht aus dem engen Rationalismus des
„ Ein jeder für sich selbst " errichtet werden kann
nnd daß der Abschluß von Handelsverträgen ans
lang « Tauer eines der notwendigsten Maßnah¬
men zur Erreichung dieses Zieles ist .

Ter Kongreß erklärt seine Absicht , diese und
ähniiche wirtschaftliche Ziele mit größter Ener¬
gie zu verfolgen , und fordert die dem Internatio¬
nalen Genossenschaftsbund angeschlossenen Orga¬
nisationen der einzelnen Länder auf , allen ihren
Einfluß bei ihrer eigene » Negierung zur Gel¬
tung zu bringen , um deren volle und wirksam «
Unterstützung der Vorschläge der internationalen

Dirischaftskonserenz zu sichern .
Schließlich spricht der Kongreß seine Bereit¬

schaft aus , die Zusammenarbeit mit der Welt¬

organisation in wirtschaftlichen Problemen , die
in Genf glücklich begonnen wurde , energisch fort -
zusetzen.

Neue Startberettfchaft zum Szeanflug .
Kornnrckc wartet günstiges Wetter ab .

Köln , 19 . Angnst . Ter Flieger Konnnecke
ist mit dem Ergebnis der drei Probeflüge von
Heine Morgen sehr zufrieden . Nach den bisher
vorlicgendrtt Wctternachrichtcn dauern die heftigen
Stürme auf dem Ozean noch an . so daß über den

endgültigen Start noch nichts Positives feststeht .
Jedenfalls wird die „ Germania " in der Nacht
von Samstag auf Sonntag getankt werden nnd
von da startbereit sein . Kvennccke betont jedoch ,
daß er unbedingt eine günstige Wetterlage abwar¬
ten wird .

Dessau, 19 . August . Ter Motor der

„Europa " ist in den letzt «»» Tagen in die Maschine
D 198 eingebaut worden , die ursprünglich als
drittes Ozcanflngzcug in Frage kam . Sie ist be¬
reits auf den Namen „ Europa " getauft und tritt
an Stelle ihrer in Bremen verunglückten
Schwestermaschine. Tie Piloten haben bereits

Probeflüge mit ihr nnternoniinen , nm den Motor

auszuprobicren , nnd dabei fcstgestellt , daß er ein »
lvandsrei arbeite . Taniit stehen die Maschinen nun
für den neuen Start bereit . Ter Erfolg ist aller¬
dings eine Frage des Wetters . Die Funkerwerke
vertreten den Standpunkt des ruhigen Abwar¬
tens bis zu einer gründlichen Wittcrnngsbcs -
ferung.

Die vermißten Honolulu- Flieger .
50 . 000 Dollars für ihre Rettung .

New Kork , 19 . August . Während nach einer

Zeitungsmcldnng ans San Francisco das Flug¬
zeug „ Mß Toran " angeblich bereits anfgefnnden
sein soll, ging hier eine Meldung ans Paia auf
der zur Hawaigruppe gehörenden Insel Man »
ein, wornach das Flugzeug lediglich gesichtet
worden ist, und zwar fünf Meilen seewärts von
Keauae auf Maui . Es sei ganz unmöglich gc -
wesrn, die Verhältnisse an Bord des Flugzeuges
festzustellen .

Die Zeitung „Examiner " , die den Flug des
»Dolden Eagle " finanziert hat , hat je 10 . 000
Dollars Belohnung für die Rettung der Bc -
fatzung des „ Golden Eagle " nnd der „ Miß
Daran " ausgesetzt. Die ansgeschriebeuen Bc -

whnungen betrageil jetzt insgesamt 50 . 000

Neuerliche Entlasiungen deutscher Staatsangeftellter .
Aus der gelt der Regierung von Spina und Mayr- Harting .

In letzter Zeit erfolgen auf den tschecho¬
slowakischen Slaatstähncn neuerlich Entlassnngcn
von Arbeitern . Besonders ist dies im Gebiete
der StaatSbahndircklion Prag - Nord der Fall .
Obwohl die Kündigungen auf Grund des 8 17
der Arbeitsordnung erfolgen , so ist es klar er¬
sichtlich , daß der neuerlich « Hinanswuvf von
braven und tüchtigen Arbeilern aus natio -
n a l e n Gründen , oder wie dies in der Amts¬
sprache heißt , wegen N i ch t k c n n t n i S der
Dien st spräche erfolgt . Aber auch das letztere
tvird nicht ausgesprochen , sondern man kündigt
diese Arbeiter, wie bereits bemerkt , auf Grund
des § 17 der Arbeitsordnung . Taß bei diesen
neuerlichen Kündigungen nationale Gründe maß¬
gebend sind , ist auch daran » zu ersehen , daß die
Entlassung von Arbeitern hauptsächlich in icncn
Gebieten stattfindet , iu welche » die Bevölkerung
vorwiegend deutscher Nationalität ist.

Bor >lns liegt ein Verzeichnis , in tue schon»
die Namen der gekündigten Arbeiter enthaltet »
sind , die im Direktionsgebiete Prag - Nord
die letzten Tage gekündigt wurden . Tie Mehrzahl
der Gekündigten sind ständige Bahnerhal -
t u » g sa r be i te r , die sechs bis dreizehn Fahre
int Bahndienste stehen. Durchtvcgs verläßliche
Arbeiter .

Neber einen Fall erhalten nur von unserem
Vcrtranensmannc folgenden Bericht :

„ Am 20. Juli 1927 wurde Genosse R. F. ans
dem Bahndienstc entlassen . Derselbe meldete sich
am 17. Mai 1927 zur Wiederholungsprüfung ,
wurde jedoch zu derselben nicht mehr vorgclasicn .
Genosse F. war ein tüchtiger Spczialarbcitcr ,
welcher von sämtlichen Vorgesetzten immer gelobt
wurde . Er arbeitete meistenteils selbständig mit
einer Partie von 10 bis 10 Mann . Weil er
jedoch die Sprachprüsung nicht bestand , sollte er
zum BcrtragSarbcitcr überstellt werden . Genosse
F. zog es vor , der Bahn den Nücke » zu kehren . "

Mso cs handelt sich nm einen tüchtigen
Arboitcr , der selbständig arbeitete nnd von allen

Vorgesetzten gelobt wurde . Aber er beherrscht die

Dienstsprache nicht in jenem Maße' , wie dies
von ihm , einem Oberbauarbciter . verlangt wird .

Zwar kann diesem Arbeiter nicht vorgeworfen
werden , daß er die Tienstsprachc nicht erlernen
will . Meldete er sich doch zur Wicderholnngs -
prüfung . Doch er wird hinansgcworsen . Daran
ändert sich auch nichts , daß man ihn gnatenweisc ,
weil dies den jetzt bestehenden Ancbcntnngs -
mcthodcn zugunsten der Bahnvcrwaltnng ent¬

spricht , bis anf weiteres als Bertragsarbeitcr
beschäftigen wollte .

Weiters handelt es sich bei den letzten Kün -

digitngrn um Werk st ättc » arbeite r . Hier
kommt vor allem die Wcrkstätte Bodenbach
in Betracht . In dieser Dienststelle wurde » » die

letztere Zeit Arbeiter gekündigt , die sieben bis

dreizehn Jahre im Bahndienste stehen , verheiratet
nnd Vater von mehreren Kindern sind nnd in

ihren fachlichen Arbeiten entsprochen haben .

Fast alle diese Arbeiter haben die Sprackt -
lursc besucht , . jedoch bestanden sie nicht die

Sprachprüsung . Die gekündigten Arbeiter er¬

klären , daß sie sich bemühen werden , die Dienst¬
sprache noch bester zu erlernen . An gutem Willen

hat es also nicht gefehlt . Doch , hinaus mit diesen
Arbeitern ! Es entspricht dieser HinanSwurf doch
den nationalistischen Tendenzen der StaatSbahn -
verwaltnng . Dieses ist doch die Hauvlsache . Tenn ,
daß ein solcher Vorgang den tatsächlichen Inter¬
esten der Staatebahnvcrwaltnng entspricht , wird

niemand beweisen können .

Auch hier tvollen wir einige Berichte wieder¬

geben , die uns über diese Falle ' zugekommen sind .
Ein Fall betrifft den Schlosser I . W. Es

heißt in dem Berichte :
„ I . W. ist seit Oktober 1920 im Bahndienste

nnd seit 1921 Mitglied des Provisionsfonds . Er

ist verheiratet und Pater von zwei nnversorgicn
Kindern im Alter von < bis ü Jahren . I . W. ,
der anch vollständig besitz - und vermögenslos iit ,

hat seine ArbeitSpslichien stets erfüllt nnd ist selbst

uacki Aussage von Vorgesetzten ein geschickter
Arbeiter . "

Ein zlveitcr Fall . W. R. ist seit 1920 im

Programm für morgen , Sonntag .

Prag , 319. 10: Landwirlschaktticher Rundfunk . 10,30: Die
Brünn . 11: Regimentsmufik . 12: Rundfunk für Handel und 0k»
werbe. 10. 30: Vortrag : Arbeilcr - Ausstellung in Zungbunzlau .
17: Nachmlttagökonzert . 18: Uebertragung vom Fußballplätze de»
S. K. Skavla . IN: Deutsche Sendung . Wetterbericht und

Tageöneuigkeiten . hierauf : Mar S t r a u ß, Opernsänger . Prag :
1. Schubert : Am Meer. 2. Schubert : Der Neugierige . 3. Schu¬
bert: Du bist die Ruh. 1. Schubert : Liebe-botfchalt . 5». Schubert :
Der Musenfohu . 20: Örchesterkonzert . l. Fibich: Eine Nacht auf
Karlsteln . Ouvertüre . 2. Smetana : Ans Böhmens Hain und
Flur . 3. Smetana : Pkcmylls Szene aus „LibuLci". l. Suk: Aus
„Märchen" . 1. Liebe und Leid der König- kinder . 2. Futermczzo .
Volkstanz . 8. a) Dvorak : Arie aus „Der Bauer , ein Schelm":
b) Tvokak: Mein Lied ertönt . 0. Dvotek : a) 3 slawische Tänze;
b) 3 slawische Tänze. 21. -15: Sin Biertelstiindchen Humor. 22:

Zeltslgnal . Letzte Nachrichten de- Preßbüros . Nebersicht der

Tagesereignisse , Sportnachrichten . 22. 15: Tbeaternachrichten .
22. 20: Tanzmusik.

Brünn , 4ll . 10: Landwirtschaftlicher Rundfunk . Die Veden-

tunn und die Auslagen der Herbstdünaung mit Kunstdünger .
10. 80: Orgelkonzert . 1. Liszt: Adagio. Reger : Benedikt»- .
2. Rameau : Kantate . 3. Vosfi: Legcnve. 11: Wie Prag . 18. 80:
Wie Prag . 17: Nachmittagskonzert . 18: Deutsche Sendung . >
Mitw. E. Guth und Trante P a w l i k, Opernsänger : Arien I

au» den Opern von Haltvy . Wagner , Smetana . Nicolai .
Pucclni und Weber. 18. 80: Marcha uns eigenen Werken. 19:

Uebertragung aus dem Nationaltheatcr in Brünn . „ Aus Brünn
nach Brünn . Große Revue von Sa8a und Novy. 22: Wie

Prag . 22. 20: Wie Prag .
Preßburg , 300. 10: Eröffnung der Donaumefse . 11: Wie

Prag . 10. 30: Wie Prag . 17: Wie Prag . 18. 10: Konzert . Schn-
bert: Klaviertrio es-dur. 19. 15: Dominik Skutetzkv. 19. 35:

Ethnographischer Vortrag . 20: Wie Prag . 22. 20: Wie Prag .
Kaschau, 1870. IN: Landwirtschaftlicher Rundfunk . 19. 15:

Landwirtschaftliche Berichte. 10. 20: Lustiger Abend.

Bahndicnste . Mitglied des Pcnsionsfonds seit
1921 .

Er Halle während seiner Dienstzeit tvedcr
eine Strafe noch einen Anstand . W. R. ist Vater
von drei Kindern im Alter von sechs, acht und

dreizehn Jahren und gänzlich besitz , und ver¬
mögenslos .

Ein dritter Fall , der besonders kraß ist .
A. P. steht seit dem Jahre 1917 im Bahndicnste
nnd ist seit dem Jahre 1919 Mitglied des Pen -
sionsfonds .

Er ist Vater von drei Kindern im Alter von
sieben , zwölf und fünfzehn Jahren . Seine zwölf -
jährigc Tochter ist stark angenleidend nnd rS be¬
stand schon einmal die Gefahr , daß sie ganz er¬
blindet . Nach Aussage eines Spezialarztes ist auch
jetzt die Gefahr einer neuerlichen Verschlimme¬
rung des Leidens noch nicht ülvrwniiden . Eine

sorgfältige Behandlung des Kindes ist dringend
notwendig .

Doch A. P . wird ans dem Dienste hinaus -
geworfen . Soll er in Not nnd Elend geraten ,
soll sein Kind erblinden , >vas geht das die natio¬
nalen Ehanvinislcn au , die ivcder anf eine klag ,
lose Dienstleistung , noch anf die traurigsten
Familienverhältnisse Rücksicht nehmen ?

Alle drei hier angeführten Fälle betrisst die

Werkstätte Telsche », die unter der Leitung des
Herrn P c ch in a n n steht . Er dürfte wegen die¬
sen Fällen in erster Reihe verantwortlich sein .

A. P. sollte schon bei der Durchführung des

AbbangcsetzcS hinansgeworfen tvcrdcn . Damals
wurde der Abbau dieses Arbeiters rückgängig ge -
macht . Die Brntalttät , die damals vcchindert
wurde , soll nun jetzt verwirklicht werden .

In allen drei Fällen l - andelt cs sich nm
Arbeiter ( Schlosser ) , die die Sprachkurse besucht
haben, , sich somit bemühten , die Dienstsprache zu
erlernen . Sie verstehen auch teilweise tschechisch ,
jedoch macht ihnen das Sprechen große Schwie -
rigkeitcn .

Es sollte angenommen werden , daß bei dieser
Kategorie der Arbeiter , die hier in Betracht
kommt , auf die fachliche Leistung Rücksicht ge -
nomnien werde . Dieses ist jedoch meistens nicht
der Fall . Es gibt gewiß Dienststellen , die diesen
Fragen mehr Verständnis cnigegenbringen . Doch
in den Werkstätten jn Bodenbach und Tet «

s ch e n, die unter der Leitung des Herrn P e ch-
»i a n n stehe»», ist eine solche Einsicht nicht vor -

handen . Im Gegenteil , cs besteht der gcrcchl -
scrligte Verdacht , daß man die Frage der Dienst
spräche als Vorwand benützt , nm tvomöglich den

letzt «» Arbeiter deutscher Volkszugehörigkeit aus

dem Dienste hinauszudrängen .
An diesem verminst - und sinnwidrigen Vor¬

gehen der Staatsbahnverwaltnng bzw . ihrer
Organe ändert auch d' e gegenwärtige Koalitions¬

regierung nichts , in welcher die Vertreter des

tschechischen und dcntschcn Bürgertums beisam -
tircilsitzen . Diese . skoalitionsregieriiiig wurde dock)
nur deshalb geschaffen , damit die Zölle ans
Lebensmittel erhöht , die Stenern zum größten
Teil auf die Schultern der Arbeiter abgewälzt
nnd soziale Gesetze verhindert oder verschlechtert
werden .

Die Vertreter des deutschen Bürgertums , die
den Regiernngsparteten angeboren , haben zwar
dafür gestimmt , daß Arbeiter an den MililariS -

mns einen größeren Tribut leisten müsicn , cs

fällt ihnen jedoch nicht im geringsten ein , auch

dafür cinzntrcten , daß die Arbeiter deutscher
Volkszugehörigkeit auch das Recht besitzen , in den

Betrieben und Unternehmungen , die im Besitze
des Staates sind , beschäftigt zu werden . Jn dir -

ser Beziehung ist es im nationalcn Blätterwalde

sehr ruhig geworden .
Wir stellen a » die verantwortlichen Organe

der Staatsbahnverwaltnng die Frage : Ist man

Willens , dieses Unrecht , welches schon in unzäh -
l ' gcn Fällen gegen deutsche Arbeiter und Be¬

dienstete deutscher Volkszugehörigkeit verübt tvnrde ,

fvrtznsctzen, oder mit demselben doch einmal

Schluß zu machen ? Wär « das letzte der Fall ,
dann dürste die Staatsbahnverwaltnng und der

Staat selbst hievon den größten Gewillt » erzielen .

Budapest , 550. 9: Schönheitspflege . 10: Gottesdienst . 12:
Strelchtrlo . 13: Vertrag über Eisen- und Maschinenindustrle .
1’: Kinderniariben . 10: 3i (Kiinenmifif . 18: „Gnimesi Vadviraa " .
BolkSlplel von Geezv. 2l: Svmvboniekonzerl . 22: Zigeunermnsik .

Davenlry , 1800. 15. 30: Milllärkonzerl . 17. 30. KindergotteS »
dienst. 20: Gottesdienst . 21. 15: Orchesterkonzert .

Rom, <110. 21: Konzert .
Wien, 517. 11: Svmpboniekonzert . Mozart : Ouvertüre

. Entführung an- dem Serail ". D' Alberl : Cellokonzert . Mozart :
Symphonie g-moll. Fuchs: Serenade e-moll. Liszt: l. ungarische
Rhapsodie . 10: Rachmitlagskonzert . 20: „Doktor Simpel " von
Lope de Vega. „Ein rußiges Helm", Burleske von Courteline .
„Die kleinen Verwandten " . Lustspiel von Thoma.

Zürich , 588. 20: Kammermusik . 20. 30: Plauderei . 21:
Orchesterkonzert .

Tentschkanv .

NSiiIsttwuIterheulen , 1J.'.fi. G. M- lleberlroflunn va » Vertin ,
48-f. grodtonzerl . 0: Wiorflcitfcier. 11,110: Crtbelierfonteri . lii:
Wichtige 7$raäen btt Lchlvetnezuchi. ir>.:Ui: M«rchenvorlelm : p.
lß. iSO: Bet beit hillbcn ( tnbianctu . 17: UnIerhaUiinabmnlik .
19. 05: tßnrls . 19.110: Wie lernt mal! bat Lenlen eines ciratl »
fabrieugeb ? 19. 55: grau , BolUIl . Preise . 20. 80: Aut Leo Fall «
Operetten . Aut Lorölna « Opern . S! . 80: Tanzm nstt.

vrettan , 810. 19. 20: Lob bet Granimophout . 20. 10: Robert
Koppet - Abenb. 22. 1. 1: Tanimulik .

grantturi , 129. 19. 99: Jranlsurler gelttina . 20: Philbarmo -
nischet Konzert . Ertet : gellouberttire . Weiner : gaschiua .
Dopnanpi : Bariattonen . Bartot : Teil « . Image». Kobalu : Tra -
lpeittauz. Liijl : Nngariiliie Rbapiobtt . Coster Abenb. Tanzmustt .

Hamburg , 99.1. 19. 25: Teutichlaub « Auleli an brr Polar -
lorschnng. 29: „Die Meiste Dame" , tomische Oper von Boielbieu .
Tanzmustk .

Langenberg , N19. 19. 15: Steinacher out - igeur » Werten .
90. IN: „Die Inftigen . Weiber von Windsor" , Oper von RIcolal .
Tgnzmustt ,

Leipzig, NM. 19: Neber Anikane. 19. 00: Neber Erdbeben .
20: „Totea ", Oper von Purrini . -22. 00: Tanzmniil

.. München , 530. 19. 80: Lieber zur Laute. 20. 85: Die Ichmä'
bische Alb. 21: Kstnstlerlrio .

Stuttgart , 588. 20: Bunter Abend.

TagssneuigMen .
Fugoslawische Polizeimethoden .

Einen Einblick in die tückischen nnd

graitsaineit Methoden der jugoslawischen
Polizei bietet folgender Bries , den Frau

Elisabeth V n j o v i ü an den jugoslawischen
M i n i st e r p r ä s i d c n t c n Volja
VukiScviS , gerichtet hat . Der Brief
lautet :

Herrn
Volja VukikeviS , Ministerpräsident nnd Minister

des Innern ,
Belgrad .

- Herr Ministerpräsident !
Mei » Mann Rcdomir Bujoviv , Mediziner

tvnrde am Freitag , den 21 . l. M. in Belgrad auf
der Straße von Agenten der Belgrader Polizei ,
unter dem Verdachte , daß er Kommunist sei, ver¬

haftet und in die Polizeidircklion abgcführl .
Als ich erfuhr , daß mein Mann verhaftet sei ,

begab ich mich am daranffolgenden Svnn ' ag früh
in die Polizeidircklion , nm meinen Mann mir

Esztvarcn und Kleidungsstücken zu versorgen . Ter
Gciidariil übernahm die Sachen , trug sie fort ,
nnd als er znrückkam , sagte er mir , daß ich auf
da » Eßgeschirr warten solle , denn man habe mei¬

nen Mann zum Photographen geführt . Nach
einiger Zeit jedoch ( in der Zwischenzeit ha ! ! « ich
mich beim Herrn Acimoviö angemeldet ) , kam der¬
selbe Gendarm , sichtlich beunruhigt nnd er¬
schrocken , brachte mir die Sachen zurück und sagte,
daß er sich geirrt habe , im Eiesängnis befinde sich
lein Insasse namens Radomir Vnjoviö ,

- Herr Acimoviö , bei dem ich mich angemeldet
hatte , nm die Ursache der Berhaflnng meines
Mannes ; n erfahren , wollte mich zuerst gar nicht
empfange ». Nun als ich, verzweifelt über das
Los meines Mannes , sehr energisch darauf be¬
stand , empfing er mich , und erklärte , daß mein
M< 11111 zwar v on de n Age n t e n ve r has -
tei tvnrde , aber tliiterwegs geflo¬
hen sei . Ich erklärte Herrn Acimoviö , daß ich
cs positiv weiß , daß mein Mann in der Belgrader
Pvjizeidircktion eingespcrrt ist , »vorauf er mich
sofort verhaften ließ , ohne Rücksicht anf
meine Proteste uno darauf , daß ich mich im fünf¬
ten Mona » meiner Schwangerschaft befinde .

Im Gefänignis erfuhr ich sofort , daß sich
mein Man » dort befand . In der Zelle Nr . 2 de «
kleinen Hofeö , an dessen Tür die Oeffnnng mit
einem schwarzen Fetzen verstopft war und dessen
Eingang von drei Gendarmen bewacht wurde . Alü
ich beim Spaziergang an dc' r Zelle meines Man¬
nes vorbcigiiig , sprach ich absichtlich laut ; er
erkannte meine Stimm « und amworlele mi - dem

Schluchzen eines furchtbar gemar¬
terten »l n d g e s ch l a g e n e n M e n s ch e n.
Ten nächsten Tag schubierl « man mich nach den

Znständigkeilsort meines Alannes , Po- iareva «.
Auf nicine Bitt «, daß man mir erlauben solle ,
vorher ' einige Privatangelegenheiten zu erledigen ,
anttvortcte man mir , daß dies nnmöglich fei,
w e i l i ch in Belgrad,, ; « viel t r a t s ch e n
könnt e" .

Nach alledem muß ich annehmen , daß man
entweder ' meinen Mann bei der Polizei so ge¬
schlagen hat , daß ihn der Cl»ef der politischen
Polizei , Herr Acimovi », nicht zu zeigen wag! ,
oder aber , daß die Polizei die Absicht hat , ihn zu
ermorde n.

Jn Angst um das Leben meines Mannes nnd
in der Hoffnniig , daß Sie Herr Präsident es nicht
dulden werden , daß die ihnen nntergeordneien
Organe das Leben eines Bürgers , der in die
Hände der Polizei gefallen ist, gefährden , bitte

ich sie, dringende Alaßnahmcn zu treffen , damit
man meinen Mann frei läßt oder falls er schul¬
dig ist . dem Gerichte übergibt und daß man die

Schuldigen für dieses ungesetzliche Verhallen der

Polizcivrgane strengstens bestraft .
Hochachtungsvoll

Elisabeth Bnjeviö , Medizinerin .
Po ) . arcvaö , 27 . Juli 1927 .

*

Diesem Brief wollen wir nur di « Eriinie

rung b«isügen , daß di « Tschechoslowakei mit dem
edlen jugoslawischen Polizeistaal in cngster
Bündnisgemcinschaft lebt .

Todesopfer des Militarismus .
Aus Olmütz wird gemeldet : Ter 2ljäh¬

rige . Alois Moller , Sohn eines BvtonarbeilevS
in Groß - Wisternitz , ist bei einem Maschinen «
g e w e h r ü b u n g s s ch i e ß e n auf dem Schieß -
platze in Lilienfeld infolge einer Explosion
schwer verletzt worden nnd erlag seinen
Verletzungen Montag in der Plilitärkran -

kenanstalt .
*

Sonntag nachmittags hat sich in der Um¬

gebung von Bozen ein schweres Unglück ereig¬
net . Drei Soldaten spazierten in ihrer
Freizeit in der Nähe eines Bombcndepots . Plötz -
lich explodierte eine Bom bc , und die
drei Soldaten wurden ans der Stelle ge¬
tötet .

Der rasende Tod .
In Igensdorf bei Fürth ereignete sich

Montag abends ein Wvercs A n t o u n g l ü ck,
bei dem sechs P e r s o n e n den Tod f a n -
d c n. Tas aus Leipzig stammende ' Auto snhr
mit sehr scharfer Geschwindigkeit dnrch Igensdorf
und stieß an der Kurve auf einen Neubau mit
solcher Wucht , daß drei Personen heranSge -
schleudert und die weiteren drei Insassen er¬
drückt wurden . Alle Sechs lvaren auf der
Stolle tot . Tas Auto lvnrdc vollständig zer -
trünunert .



Wette C

Sowjetkonttnunisten unter sich, Jin Reickicn -

berg er ^Vorwärts " finden wir die ianamächtige
Resolution der obersten russischen Parteidehörtzen
siegen S i » o >v j e w und Trotzki . Man lv

kommt d»r eine ungefähre Meinung . wie Koultnu -

uisten untereinander Meinungsverschiedenheiten
austragen , wen » inan nur diese pn<n‘ Zeilen liest :

„ Damit haben die Genüssen Trotzki »: nd

Sinowjew bewiesen , daß :
a) die von ihnen übernommene Verpflichttitig ,

die Disziplin ; n wahren , ihrerseits nur ein takii «

>khcs Manöver war , da » ans Betrug ander

Partei berechnet war . "

Diese „ Betrüger " bleiben aber bis ans
weiteres dennoch in der Partei . Wer wird , da

die - Herren so untereinander verkehren , sich noch
wundern , wen » sie uns bei jeder Gelegenheit inii

den niedrigsten Berdächtigungen bedenken ? !

Mord und Selbstmord oder Doppclsclbstinord ?
Aus B r a n n a u i. B. tvird uns geschrieben :
Donnerstag , den lei . ' August siegen 7 Uhr früh
wurde der hiesigen Polizei gemeldet , das; der in

Brannan wohnhafte Arbeiter Karl Stierand ,
*28 Jahre alt , ledig , der mit der 33 Jahre alten ,
nach Hermsdorf bei Brannan zuständigen Arbei¬

terin Genovefa R o s e n b e r g im gemeinsamen
Haushalte lebte , samt seiner Lebensgefährtin tot

in der Wohnung liege . Der herbeigerufene Pri¬
mararzt Dr . Stoivasser stellte fest, das; sich Stie »

rand durch einen Sch ns; mit einem sieben Milli¬

meter Buldogg . Revolver In die Schläfe tcnlcibt

l «t . Sein Körper war noch ganz warm , so daß
die Annahme nalx * liegt , daß die Tat erst in den

MorgenslnUdeu begangen wurde . Bei der Rosen¬
berg dagegen war die Leichenstarre bereits eilige -
treten , was zu der Berinntnng Anlaß gibt » daß
sich Stierand erst entleibt hat , als er wußte , daß
seine Lebensgefährtin tot sei . Merkwürdigerweise
iveist die Letche der Stierand keinerlei Zeichen
eines getvallsanicn Todes anf , tvenn man einen

kleinen blauen Fleck auf der Schläfe nicht als ein

solches werten will , üb es sich nm einen Freitod
hantelt , wird erst die gerichtliche Obduktion der

Leiche ergeben . Es liegt jedoch ans Grund des

Umstandes , daß Sticraud wiederholt d>»rch
Aenßernngrn erkennen ließ , daß er anf die Rosen¬
berg eifersüchtig sei, die Berinntnng nahe , daß eS

am Abend vorher zwischen beiten zu Auseinander¬

setzungen gekommen ist, deren Folgen die schreck¬
liche Tat war .

Sturm auf ein Gefängnis . Bei dem Ver¬

such, da » Gefängnis von Buenaventura

( Kolumbien ) zu stürmen , um einen Häftling

zu lynche n, wurden bei dem Zusammenstoß
nrii - der Gesängnistvache acht Personen ge¬
rötet und zahlreiche verletzt .

Tunkclbcrg hat gesiegt . H a u n o v e r ist eine

sittliche Stadt . Wer wollte es bezweifeln ? Es

duldet keine Unsittlichkeit in seinen Mauern , ge¬

schweige denn in seiner Badeanstalt . Die hanno¬
verschen Nornialmenschen in Gestalt einiger bür¬

gerlicher Stadtväter , konnten es nicht vertragen ,
daß ein Wandbild ini Erfrischungsraum des

städtischen BadcS eine dem Wasser entsteigende
schlanke Franengestalt ohne Feigenblatt darstellt .
Sie haben es glücklich erreicht , daß der breite

Pinsel sittlicher Tünche die Erregung männlicher
Normalgesühle durch tveibliche Natürlichkeit zuge¬
deckt l )at . Die schlanke , nack e Franengestalt ist
von der Künstlerin noch einmal in di « Arbeit ge¬
nommen worden . Sie ist zwar nicht mit einem

Feigenblatt bekleidet worden , wohl aber ganz

prosaisch mit einem Badchöschcn . Einem richtig
gehenden , kur ; en Badehöschen . Nun können sim
die Normal Männchen davor hinstellen und

phanasicvoll raten : Was mag wohl hinter dem

Badehöschen sein , was mag wohl vor der lieber «

pinselnng darunter gewesen sein ? Die Han «

novrrsche Sittlichkeit ist gereuet , denn die Un¬

sittlichkeit ist übertüncht . Und der Führer der

hannoverschen SittlichkeitSrettcr heißt — wie

könnte er anders ? — ja , er heißt wirklich Dun¬

kel berg , Dunkelberg ( Zentrum ) geht als Sie¬

ger über die Unsittlichkeit in die . Hannoveraner

Stadtratsproiokolle ein . Ja , Hannover , die Stadt

der . Haarmann , der Hindenburg und der Dnn -

kelberg . . .

Fürstlichkeit gesucht . Dir Revolution hat in

Deutschland einige Dutzend Fürsten, ^Prinzen und

Prinzessinnen arbeitslos gemacht . Seit fast zehn
Jahren lausen diese Herrschaften herum und wissen
mit ihrer Zeit nichts anznfangcn . Nicht einmal

zur Organisation eines rerhtsthaffenen Arbeits -

nachtvciseü habe » sie es gebracht . Und so müssen
sic sich » nun gefallen lassen , daß man in der Zei -
tung nach ihnen inseriert . Ta tvar im reaktio¬

nären „ Berliner Lokalanzciger " vor einigen Tagen
folgendes niedliche Inserat zu lesen :

Fürstlichkeit ( in - oder ansländisch ) , Dame
oder Herr , kinderlos und über 80 Jahre alt , wird

für einen religiös -sittlichen Zweck gesucht . Der

oder die Gesuchte erwirbt sich sorgenfreie Zukunft
inmitten cdelschöner christlicher Berhällnissc . Post -
lagcrkartc 11, Berlin NW . 82.

Man muß nur wisse », das; der „Lokalanzei¬
ger " trotz seiner soliden feudalen Gesinnung ei »
rechtes Knppelblatt ist, nm ermcsscit zu können ,
zu welch einem religiös - sittlichen Zweck der oder
die Fürstlichkeit da gesucht wird . Gleich neben
diesem Inserat tvar ein anderes , das so lautele :
„ Wo kann einsame Dame angeln ? " Uno darunter
dieses : „ Germane , i0 , 182 groß , stattlich , kräftige
Figur , wünscht Geselligkeit und Ttwaterbesuch nut
vornehmer temperamentvoller Dame . " Die Fürst¬
lichkeit , die da eine sorgenlose Zukunft inmitien

edelschöner , christlicher Verhältnisse erwerben will ,
wird sich wohl finden . Ein Frage ist nur , ob sich
irgendeine der in . oder ausländischen Fürstlich¬
keiten zu den sittlichen Zwecken , die da verlangt
tverdett dürften , eignet .

Niihelmliche Pasteten . Ein Massenmörder
ä In Haarmann , dessen Verbrechen leider erst nach
feinem Tode durch Zufall aufgcdcckt wurden , hat
in Sibirien während vieler Jahre sein Unwesen
treiben können . ES tvar ein Mann namens Gre¬
gor Dcmischcnko , der vor 60 Jahren nach Sibirien
zur Ansiedlung verbannt tvurdc und im Alter von
98 Jahren gestorben ist. Temischcnko tvar
Schnapswirt geworden und galt als gemütlicher
Mensch und als liebenswürdiger Wirt , der alle
Ermüdeten und Flüchtigen bei sich anfnahm . Be¬
sonders tvarcn seine „ Piroggen " , eine rnssische
Art von Pasteten , berühmt » gleicherweise wie seine
Koteletts , mit denen er die Gäste bewirtete . Sehr
oft sah man Gäste zwar bei ihm einkehren , Ein¬
wohner des Landes tvaren dabei , wie er sie be¬
wirtete , aber man sah sie nicht wieder das Hans
verlassen . Anf Befragen erklärte Dcmisci >enko
dann stets , daß die Gäste bereits vor Tagesanbruch
das - Hans wieder verlassen hätten . Die Unter¬

suchung der Polizei brachte aber eine gänzliche
Ausklärnng . Tcmischenko tvar einer der entsetz ,
lichsleii Mordbuben , die je gelebt l >abcn . Seinen
Reichtum hatte er nicht durch seine berühmten
Pastete » erworben , sondern durch Ermordung
und Beraubting der Gäste. Mit den Leichen ver¬
fuhr er in geradezu grauenerregender Weise . Er

benutzte sic nämlich zur Herstellung seiner Pa¬
steten, so daß tatsächlich die folgenden Gaste immer
die vorangcgangencn aufaßen . Auch alle anderen
Speisen , die er ihnen vorletzte , waren zum größ¬
ten Teil aus Mcnschenfleisch bereitet , das Tenn -
schenko in großen Fässer » ansbewahrt hatte . Für
ettvaigen Bedarf fand die Polizei sechs Fässer voll

cingesalzenen McnschcnsleischeS in dem Keller des
- Hauses . Auch die Bewohner der Gegend litten
ganz harmlos an den furchtbaren Mahlzeiten teil¬

genommen , die ihnen Temischcnko vorgesetzt

Arife mtch FiMland .
Ma » kann ans verschiedene Art reisen . Manche

unterscheiden sich in nichls von ihrem Reisekosfcr ,
der groß , breit und selbstgefällig mit Hotel -
zeitcln bepslasteri , von - Holet ; n Hotel ( natürlich
erstklassig ), reist .

Tie gute , nut dem Baedeker bewaffnete Gesell¬
schaft jährt auf riucm Luxnsdanipscr von Stettin

nach H e l s i ii g f o r ü. Der anspruchsvollste Mensch
wird ans diesem Schiss in allem befriedigt . Aber :

das Rauschen der Wellen , die Pracht des nächtlichen
Sternenhimmels , der serue Gruß vorbcizirhender
Schiffslichler ist nichts , wenn im Wintergarten zum
Tanz gespielt wird , und sich junge Mädchen neben

alten , aufgctakeltcn Fregatten im Kreise drehen . In
den Zwischenpauseil nippt man Sekt , der oft gluck¬
send ans den Eiskübeln gezogen wird , nnd kostet
von süßem Gebäck , oder bläst Rauch ans karmin¬

roten Lippen . Essen und Trinken sind hier gottes¬

dienstliche Handlnngcii , die Speisekarte ein Gebet¬

buch . Und nichts stört dieses Dasein .

Die Gedanken wandern von dieser Welt in eine

andere . Das Schiss hat noch ein zweites Gesicht .
Uebecatl gibt es Schilder die Wegweiser sind : „ Für
Passagiere der 3. Klasse verboten " oder „ Nur sür
die 1. . Klasse ". Und das Schiss zittert vom Stampfen
der Maschine . Niemand sicht die brave » Heizer .
Niemand gedenkt der Köchinnen . Mädchen und

Franc » , die 18 Stunden im heißen Käfig arbeiten .
Niemand sieht sic . Allein Offiziere schlendern nm «

her . Da ist einer , groß nnd jnng und kräftig . Seine
Linke liegt in der Tasche . Tie Goldtressen blitzen in
der Sonne . Seine Angcn wandern über den Boden .

Aus einnial fährt die linke Hand zmn Munde . Ein

schriller Psiss ! Gleicht trabt ein Matrose heran . Ter
Ossizirr zeigt Ihm ein Papicrschnihclchcn am Boden ,
Nun hebt eS der Matrose ans und wirft rS über
Bord . Dann geht der Offizier weiter . Bald wieder

ein Pfiff . Die Szene wiederholt sich. Ob der Offi¬
zier noch eine andere Beschäftigung hat ? Und ob
man dazu goldene Tressen tragen muß? .

Ehe wir nach H c l s i n g s o r s kommen , legen
wir in Reval , der Hanptstadt Estlands an . Drei
Beamte prüfen die Pässe . Sie sind sehr liebenswür¬

dig und freundlich . Im Gepäck wird nicht herum¬
gewühlt . Nene Passagiere steigen ein . Man
winkt und ritst . Ich höre dctltsch und russisch.
Rechts von uns steht eine Reihe sowjctrussischer
Eisenbahnwagen . Ein Teil ist beladen mit neuen
landwirtschaftlichen Maschinen , die ein Kran ans
einem Frachtschiff hcransholl . Sonst ist alles ruhig
Im Hafen .

Bald sind wir durch den finnischen Meerbusen .
Bor nns liegen FclSinseln . Noch weit im Hinter¬
grund Finnlands Hanptstadt Helsingfors . Näher
rückt die Küste zu uns . Deutlich ragt die mächtige
Nikolaikirchc ans dem Häusergewirr hcraiiS . Bald
stehen wir anf scstcni , felsigen Grund . Neue Laute
klingen vokalreich nnd harmonisch an unser Ohr .
Der Zollbeamte fragt : „ Haben Sie Spiritnosen ?"
Denn Finnland ist trocken gelegt , cs ist das Land ,
wo die Milch in Strömen fließt nnd Bctrunkenseln
Schande bringt . Im herrlichen Arbcltcrhcim , monu¬
mental , trotzig , werden wir von Miseren Sportge -
nosscn begrüßt . Wir fühlen atifs neue das interna¬
tionale Bcrbundeuscin der Arbcitersportler . Breite
und dattcrndc Brücken hat die Arbciterturnbewegung
hinüber und herüber geschlagen . Stark ist das Soli -

darltätSgcfühl .
Finnland hatte immer einen besonderen Klang

und eigenartigen Reiz . Nun stehen wir mitten drin .
60 Grad nördlicher Breite und kein Eisbär auf der

Straße . Im Gegenteil . Der gewissenhafte Schul¬
meister notiert in sein Notizbuch : „ Früh halb 8 Uhr
Thermometer in der Sonne 32 Grad C. " Finnland
ist nns nicht nur in der Zeil um eine ganze Stunde
voraus . Ucbcrall sehen wir Fortschritt und Kultur
in allen Dingen .

hatte . Dabei soll Demischenko ein kleiner und gut «
’

mutig anösehendcr Mensch gewesen sein . Man

nimmt an , daß er seine Gäste durch den Schnaps ,
mit dem er sic bewirtete , betäubte , nm sie dann

geräuschlos ermorden zu können . Die Skelette der

Ermordeten legte er in eine Grube , welche er im

Keller z>t diesem Zweck gegraben hatte , nnd die

mit Ziegelsteinen bedeckt tvar . Man fand in der

Grube die Ueberreste von 70 Menschen . ES ist
aber anznnehmcn , daß die Zahl der Ermordeten

viel größer war , zumal die Zahl derer , die ans
Reisen durch Sibirien vermißt wurde » , nirgends
scstgeslellt werden konnte . Man erinnerte sich, daß
nicht selten Anfragen kamen , ob nicht dieser oder

jener Reisende in Sibirien weile . Die Spuren
führten immer bis in die Gegend , in der dieses
Scheusal tvohnte . Hier brachen sie ab . Da aber

die ganzen Dorfbewohner keine Ahnung von der

Tätigkeit DemischcnkoS hatten und er vielmehr
als ein gutmütiger Schankwirt galt , so katn nie¬
mand darauf , in ihm einen der größten Massen¬
mörder der Welt zu sehen . An den Fall sei er¬

innert , weil er eine furchtbare Aehnlichkeit mit

dem . Haarmann - Fall hat . Es geht daraus hervor ,
daß derartige Scheusale zu allen Zeiten nnd bei

allen Völkern heimisch sind .
Ein «lsjähriger Schüler erschießt einen Sechzig¬

jährigen . Ein tragischer Vorfall ereignete sich
in dem Dorfe Besser ! ngen bei Vierzig
( Saar ) . Zwischen ztvci Familien , Gillen und

Uder , herrschte dort - schon seit längerer Zeit ein

gespanntes Verhältnis . das sich ' m den kehlen
Regentagen scharf zuspihtc , als der Arbeiter Uder
den Abfluß des Wassers , das sein Hans zu be¬

schädigen drohte , »bleiten wollte, ' was wiederum

das - Haus des Nachbarn gefährdete . Deshalb kam

cs zwischen der Bergmannsfran Uder und dont
alten Peter Gillen . zu einer Anseinandersetznng ,
die in Tätlichkeiten ausartcte . Als der elf
Jahre alte Sohn des Bergmanns vom Fettster
ans sah , daß feilte Mutter geschlagen tvnrde , kant

er anf den nnglückseligeit Gedanken , zur Hilsc -
leistung für die Mutter die Schußwaffe des
Vaters z>t holen . Boni Fenster aus gab der

Junge einen Rcvolverschnß ab , und Gillen brach ,
tödlich verletzt , zusammen .

Artillerie - und Bordellhauptmann . Ter ehe¬
malige Artillcriehanptmann Morin war , wie

jeder Franzose , der etwas aus sich hält , Ritter der

Ehrenlegion . Aber das rote Bändchen der

Ehrenlegion , das sein Knopfloch schmückte ,
half ihm nicht , seine magere Pension fettmachen .
Deshalb übernahm er die Leitung eines der von
der Polizei tolerierten Häuser , auf denen die bür -

gerliche Sittlichkeit ruht . Ihr Kennzeichen ist die
rote Laterne . Tem Präsidenten der Republik , der
der oberste Chef der Ehrenlegion ist, erschien das
rote Band nnvcreinbar mit der roten Laterne nnd
er stieß Morin aus der Ehrenlegion aus . Dieser
appellierte an den Staatsrat . Er konnte darauf
Hinweisen , daß sich der Berns eines Bordellvaters

für eine » ehemalige » Offizier besonders eigne , da
in «allen Garnisonsstädten Bordell und Kaserne
in vertraulichen Beziehungen stehen . Noch mehr :
er konnte daran erinnern , daß derjenige , der die
Bordelle in Frankreich cingeführt hat , kein Ge¬

ringerer tvar als Ludwig IX. Dieser fromme
König hat die Bordelle nach dem Muster der

Klöster organisiert nnd an ihre Spitze Aebtissin -
ncn gestellt . Die Kirche hat ihn auch heilig ge¬
sprochen . Aber der Staatsrat ging anf diese Ar¬

gumente nicht ein nnd bestätigte die Ausstoßung
Morins ans der Ehrenlegion .

CIsenbahnunsall bei Krisch . Gestern um 7 Uhr
IS Minuten entgleiste zwischen den Stationen Krisch
nnd Branik die Lokomotive des Lastzuges Nr . 3616 .

Die Reisenden der Pcrsvnenzüge Nr . 3604 nnd 3711

»inßien nmsteigcn . Die Strecke wurde um 10 Uhr
tvirbcr srcigemacht . Andere Folgen hatte dec Unfall
nicht . Tie Ursache wird untersucht .

„ Wollt ihr sehen, wie der Hclsingforscr Arbei¬
ter seinen Sonntag verbringt ?' '

„Natürlich . Ja ! "
Ein kleiner Dampfer bringt nns auf eine In¬

sel , '. nstikamaa , die vor der Stadt liegt . Felsen ,
Kiefern und Birken drängen sich bis ans Wasser .
Am Strande Amcisengewiinmel badender Arbeiter .
Dazwischen Zelte , kleine Fencr , über denen Kessel
schaukeln . Im Gras und Schatten rnhenbc Men¬
sche». Man ist fröhlich , ohne lärmend zu sein . . Und
badet wie man will . Mit nnd ohne Badeanzug .
Indem wir weiter gehen , sehen wir mitten zwischen
sitzenden , liegenden , hockenden und schlafenden Men¬
schen ( Frauen , Männer , Kinder ) einen Redner .

Wer das ist ?
Ein Geistlicher .
Kommt der Berg nicht zu Mohannned , geht

Mohammed zum Berge . Wettert er gegen die Sit -
tenverdcrbthcit dieser Menschen ? Nein , denn er
badet auch wenn eS heiß ist. Er spricht über daS
Thema : „ Wenn eine Kreatur getreten wird , steh'
ihr bei ! " Immer anf Seite der Schwachen ist Chri¬
stenpflicht ! DaS hat Christus , der Freund der Armen ,
Bedrückten nnd Schwachen gelehrt ? Lebet und han¬
delt wie Christus ! Eine Lehre , die nnscren Röm¬
lingen gut in den Ohren klingen müßte .

Weiter am Strande ist das große Arbeiter¬
schwimmbad des Arbeiter - Tnrnvcrcincs „ Jyry " .
Sportplätze liegen auf der Insel , Konzert nnd Thea -
ter für jene , die solche Vergnügungen lieben . Abends
wird Im Freien getanzt . ES ist 10 Uhr abends , da
wir zurück nach Helsingfors fahren . Anf dem Passer
liegen breite , gelb- rötliche Lichter . Der Himmel Im
Wasser ist noch hell , als wäre die Sonne erst un -
tergctancht . Wir gehen »och InS Arbciterheim . Doch
bald heißt es nach Hanse gehen . Schlag 11 Uhr fin¬
nische Zeil ( 10 Uhr mitteleuropäischer ) werden alle
Arbeilerheime , Speise - und Kaffeehäuser geschloßen .
Und alle gehen , ohne daß man sie aufzufordern
braucht . ( Fortsetzung folgt . )
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Fkeischvergiftung . In Staaken bei Berlin
sind infolge Genusses vo >t schlechten: Fleisch 24
Personen erkrankt . Die Fran des Fleischers , der
das Fleisch verkauft hatte , ist selbst unter den
Erkrankten . Die Untersuchung ist zur Zeit noch
im Gange .

Sin Abenteurer deS Schicncnstrangs . Donners -
tag wurde anf der Achse eines Waggons des
Schttellzuges PuriS —Prag bei dessen
Einlaufen in den Wilsonbahnhof der 28jährige
polnische Staatsangehörige Peter Eljasiusri
vorgefunden , der die 800 Kilometer lange
Strecke von Straßburg nach Prag auf dic -
em etwas unbequemen Wege znrückgetegt hatte .

Etjasinski gab an , daß er bereits einige Male so
gereist sei.

Autos mit gefälschten Schecks bezahlt . In einer
Automobilhandlung am Knrfiirstciidamm in Berlin
tvnrde Donnerstag der 28jährige Kaufmann August
Hofer ans Rappoldsbirchen (Nisderosterreich) sch.
genommen , dec in Wien , Prag , Paris , London mtd
Brighton als angoblicher Vertreter einer Transit »-
Maaifchappij in Amsterdam Antos mit gefälschten
Schecks uird Wechseln an sich gebracht mir . verschoben
hat . Der elegant gekleidete Mann wußte sich in
Kreisen der Antomobilhändler gcschick : einzufnhrcn.
Er bezahlte meistens mit gefälschten Schecks aus die
Pariser Filiale einer Netv Aorker Bank . Am lieb¬
sten brachte er Lagerscheine über lombardierte Autos
an sich. So hatte er auch bei seiner Festnahme ver¬
sucht, drei Amos , deren Lagerscheine er sich verschosst
hatte , mit falsche » Wechseln über 6000 nnd 12. 000
Mark in seine Hände zu bekommen .

Die südsranzösischen Waldbrande . Den letzten
Meldungen znsolge ist es gelungen , der Wald¬
brände im Departement Var fast vollkommen Herr
zu werden . Einigen Meldungen znsolge soll fest¬
gestellt ivorden sein, daß die Brände zmn großen
Teil von Hirten vcrschnldet wurden , die das

Bnschwcrk anzündctcn . Andere Mcldnnsicn be¬

trachten es jedoch als sicher , daß die Brände au
einigen Stellen in verbrecherischer Absicht gelegt
wurden . Tas Feuer hat im ganzen 10 . 000 Hek¬
tar Waldbcstand vernichtet .

Im Faltboot über de » Aermelkaital . Don¬

nerstag gelang cs dem Direktor des Braunschwei¬
ger städtischen Bcrkchrs - nnd Presseamtes Tr .
Wnche und dem Studenten Werner Schröder den
Aermelkaital zwischen Kap. GriSncz und Dover
im Faltboot „ Klcpperbug - Brannschwcig " irov

Regens und starken Windes nnd Seeganges zu
überqueren . Die Leistung ist um so höher cin -

zuschähen , als die beiden Faltbootfahrer auf ein

Begleit - oder Schubboot verzichtet hatten .

Gibt es heute noch Genie » ? Diese Frage hat
der Präsident der Golnmbia - llnivcrfität in New
der Präsident der Colnmbia liniversiiäi in New

geworfen , und er hat ein « lebhafte Erörterung im

amerikanischen und englischc » Blätterwald hcivor -

gerufen , indem er sie entschiede» Verne - itc . Es iv-ire

hente kein überragendes Genie am Leben , verfichcrie
er mit großer Sicherheit . Man häl ! ihm nun >nt -

gegen , daß zunächst das Wort Genie »ich : genügend
definiert wäre , aber selbst wenn man ein . ' genaue
Bestimmung treffen könnte , wer nun ein Genie ist

nnd wer nicht , so könnte doch niemand etwas dar¬
über sagen , ob heute ein so großer Man » lebt . Es
kann sehr wohl ei » hoch enttvickrl . eS Gcni : ans dem

Gebiete der Philosophie oder der Natnrwisscnschas.
teil existieren , das nur einem ganz kleinen Kreise
bekannt wird . Die Ergebnisse seiner Arbeit lSnnen

Jahre brauche », bevor sie in daS allgemeine Be¬

wußtsein dringen nnd als epochemachens erkannt

werde » . Oft genug wird aber ein Man » von Genie

von seiner eigenen Generation überhaupt nicht er¬

kannt , eben weil er ein Genie ist nnd ganz neue ,

liefe Erkenntnisse bringt . Er wird nicht anerkannt

in seiner Zeit , wie ja auch der Prophet in seinem
Vaterlande nichts gilt . Erst die künftige Genera¬

tion erkennt seine Bedentung nnd gibt dem Toten

die ihm gebührende Ehre . Es ist ja auch viel leich¬
ter , die Größe eines Menschen zu beurteilen , wenn

man Distanz zu ihm gewonnen hat und wenn die

Wirknng seiner Arbeit erkennbar Wirtz . Eine merk¬

würdige Erscheinung ist es auch , daß jedermann
mir schwer dazu zu bringen ist , zu glauben , daß ein

ihm persönlich Bekannter oder auch nur ei » Zeit¬
genosse wirklich ein großes Genie sein könnte . Erst
wen » eine Beviihmtheit die Zeitprobe bestanden
Hai , erkennt man daS Große . Aus diesem Grunde

ist es auch unmöglich , scstznstclien , daß es in der

heutigen Welt an Genies schic ; eher kann man an¬

nehmen daß eS so viele gibt , wie zu andere » Ztitni
auch — das Ist das Resultat der meisten Stimmen ,
die sich gegen den anlerikanischcn Professor erheben.

DaS Meisterstück der Taschendiebe . In der letz¬

ten Zeit waren bei der Pariser Polizei zahlreich!
Taschendiebstähle gemeldet worden , die hauptsächlich
auf dem Platze vor der Oper verübt worden waren .

Ein in der Bekämpfung der Tasckwndicbe beiondcrs

erfahrener Polizeiinspektor erhielt den Auftrag , nach

den Taschendieben z » fahnden . Kaum war er jedoch
ans dem Opernplatz angckommcn , als er jcststellen
mußte , daß ihm seine Brieftasche mit sänn-
licheii Ausweispapiercn nnd 800 Franken auS

der inneren Tasche seiner Weste verschwunden
war . Der Polizeiinspektor schwört hoch und teuer,

nichts Verdächtiges bemerkt und auch nichts ver¬

spürt zu haben .

Lin Kind von Mäusen angenagt . Ein kleines

Mädchen einer Landwirtssamilie in der Provinz
Biella hatte ein Gesichtsleiden . Tas Kind wurde mit

einer Elyzerinpomade gepflegt . In der Nacht vom

Sonntag stiegen , während das Kind schlief, Mäuse

auf das Bcti nnd zernagten dem Kind das Gesicht .

Durch de>l Schmerz erwacht , begann das Kind zu

schreien . Die Eltern kamen noch rechtzeitig herbei,
nm es zu retten , aber Wangen und Nase des Mäd¬

chens waren schon abgenagt .
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echt orientalische Verwahrlosung ,
nach dem Kriege eingerissc » ist.

War «
1058 . 70

804 50
471 . 26
NOi . 95
164 . 68 ' / »
184 . 82 ' "

88 . 00
182 . 02 ' "

50 . 68
801 . 75
378 . 62 » "
477 . 05

Devisenkurse .
Prager Kurse am 10 . Kugust .

diel' »

bolländische Gulden . . . . 1840. 7?;
Reichsmark 800 . 80
BclaoS 468 . 25
Schlvcizer Franka 648 . 9 »
Vfund Ttcrlina 163 . 42 ' »
Lire 188 . 42 ' "
Dollar 83 . 60
lran . iösische Franke . . . . 181 . 72 ' "
Dinar 50 . 18
PcnaöS • • • • 588 . 75
polnische . 3 loh ) 375 . 02 >
«chillina 474 . 05

Genossen ! ausgesetzt s u r

vte Berbretlung unserer Zeitung agitieoen -
Setzi euch überall für unser « Parteip « sse
ein . In vaS Heim deS Arbeiters gehört die

7- 7 ° 7 . 7 . ' L. m7^ asMer «

woboditel (Zarenbefreier ) zu nennen , „d i e "

Straße Sofias , auf der allabendlich unter den
Klängen einer Militärkapelle eine dichte Men¬

schenmenge promenierend auf - und abflutet ,
zwischen all den stattlichen Gebäuden , die der

Stolz jedes Sofioters find : die einen Schmuck¬
kasten ähnliche , überreich verzierte russische Kirche ,
das Militärkasino , die Gesandtschaflsgebändc , das

Parlamentsgebäude (die Svbranje ) und die da¬
hinter wie ein Sphinx anfragcnde imposante , für
daü Empfinden des Mittclrnrvpäers zu über¬
ladene Alexandcr - Ncwsky - Kathcdralc , die bc -

gnein 5900 Besucher saßt . Die Rcg, : rung §-
gcbände sind fast alle die ältctten und schlechtesten
Häuser , und Vie Behörden sind oft in Privat¬
häusern nntergebracht .

Läßt man den Blick nach links abschwcisen ,
so zeigt sich Sofia in seinem tvahren Gewände , i
Bon den Ruinen der vor zwei Jahren von Koin -

munistenhand in die Luft gesprengten Kirche
Stvcta Nedclja ans laufen strahlenförmig die

Straßen in die ältesten Stadtteile , in denen sich
das eigentliche Leben abspiclt und man den

Pnlsschlag der Handelsstadt Sofia belauschen
kann . Laden reiht sich an Laden , nnd dazwischen
sind ans Schritt nnd Tritt Restaurants , Casus
und Stchtrinkhallen . Tas große Durcheinander
ans den Straßen erhöhen noch die unzähligen
fliegenden Händler , die laut in den verschiedensten
Sprachen ihre Waren anpreisen . Hier drängen
sich die Leute im Turban , im Fez , in der Schas -
pclzmützc nnd der modernen Kopfbedeckung . Die
Waren und Handelsartikel sind in der Regel bis

heraus auf die Trottoirs ausgestellt . Rn ein - nnd

niehrstöckige Häuser reihensich Baracken , die dem

Einsturz nahe sind . Tic

gemeinen die
die besonders
Am äußersten linken Ende der Stadl sieht man
die niedrigen
nnd Zigeuner , die als Lastcnträgcr nnd Arbeiter
kümmerlich ihr Leben fristen. Zwischen ihnen
steht das riesige neue Gefängnis , in dem mehr
politische als kriminelle Gefangene nntergebracht
sind. Tiefe Gegenden zeigen ein erschreckendes
Elend und erinnern an die Beschreibung eng¬
lischer Arbeiterwohnnngcn ans dem Anfänge des
19. Jahrhunderts . Im Südwcslcn , unmittelbar
au den Fuß der Witoscha angcschmiegl , erhebe «
sich die neu anfgebantcn weite « Bezirke . Billen
wechseln mit schlichten , freundlichen Gebäuden
und kleinen , engen Flüchtlingshänschen ab . Alles !
ist organisch znsammenhanglvs nnd weist auf
eine unzulängliche Wolmnngs - und Siedlungs -
Politik hin .

Die lawinenartig angewachsene Bevölkerung
hat bei ungenügender Bautätigkeit infolge finan¬
zieller Schwierigkeiten die Mieten hochschnellen
lassen . Die zahlreichen Proletarier wohnen
meistens zusammengepfercht in kleinen Räninen ,
weil sic die ungerechtfertigt hohen Mieten nicht
erschwinge « könne » . Die städtischen nnd staat -
lichen Behörden sehen fich hier schtvierigen Pro¬
blemen gcgenübcrgestcllt . Dennoch muß der ge¬
waltige Aufschwung der bulgarischen Hauptstadt
durchaus gewürdigt werden , der sich trotz dreier
verlorener Kriege vollzogen Hai. Es steckt im

bulgarischen Volke eine unverbrachle natürliche
Kraft , die noch einer starken Entloickkung harrt ,
aber erst dann freigelegt ist, wenn die ewigen
politischen Kämpfe im Innern und mit den Rach¬
barn beendet sein werden .

I

und morschen Hütten der Türken I

BMsmirWaft .
Derlragsklindigung im Reichenberger

Textilgewerbe .
Mittwoch , den 17 . August l. I . fand in der

„Bcreinshalle " in Rcichcnberg eine sehr gut bc -

suchte Berlranensmännerkonfercnz der Union der

Textilarbeiter nnd des Brunner Verbandes statt .
Rach den Ausführungen der beiden Referenten
beschloß die Konferenz den Bertrag für das Ge -
bict Reichenberg mit l . September 1927 zu kün¬

digen und beauftragte das Lohnkomitee fck>on mit
der Bcrtragslündigung di « Lohnforderungen in
einer angemessenen Höhe zu nberreick - en . Beim

zweiten Punkie der Tagesordnung bcsck-äftigte sich
die Konferenz mit der Taktik ivährend der Lohn¬
bewegung und verurteilt jede Vorbereitung zur
Uneinigkeit der Arbeiterschaft , ganz gleich von wel¬
cher Seite sie ausgehl . Tie Konferenz ist der An¬
sicht , daß alles vermieden werden soll , nm Un¬

einigkeit unter die Arbeiterschaft zu tragen und be¬

schließt , selbständig und unbeeinflußt vorziigehen .
Gleichzeitig wurde zum Ausdruck gebracht und

besonders begrüßt , daß die Lohnforderungen
gleichzeitig mit der Beriragskündignug überreicht

I werden sollen , damit eine Verschleppungstaktik
seitens der Unternehmer nnmöglich gemacht wird

[ oder daß wenigstens ihnen der Borwand genom¬
men wird , sich auf allzu spät überreiche « For¬
derungen auSznreden . Die Konferenz beauftragt

! die Drganisationslcitnngen mit aller Entschieden -
I heil dahin zu wirken , daß während der Kün -

dignngsdaner die Lohnbewegung womöglich er¬

ledigt lvird . Rach einem kurzen Schlußworte
wurde die schön verlansene Konferenz geschlossen
nnd gleichzeitig betont , daß die Bertraucnslcutc

i trachten sollen , jeden Jndiserenlen ter Union oder
dem Brünner Verbände znznführen , nm gegen alle

Angriffe der Unternehmer gcrüstct zu sein .

Der Steknbrncharbeiterstreik in

Domstadti
dauert fort . Der Unlernehmer bemüht sich
krampfhaft , Streikbrecher auszntteibcn , aber bis¬

her erfolglos . Tie politische Bezirksvcrwaltung
hat den Unternehmer Jng . B. Sychrava und
das Sekretariat des deutschen Bauarbeitervcr -
bandes aufgcforderl , mitzuteilen , ob das Amt

Verhandlungen einleiten soll . Ter deutsche Bau
arbeitrwerband erklärte sich sofort dazu bereit .
Herr Shchrava erklärte auch seine Bcivittvillig -
lcit , stellte aber die Bedingung , daß nur solche
Arbeilervertrauensmänner an den Vrrl >andlnngen
teilnehmcn dürfen , die ihm ( dem Shchrava ) an¬

genehm sind . Daß über derartige Verhandlungs¬
bedingungen selbst die Kühe lachen müssen , ist
dem sinnigen Ingenieur B. Sychrava natürlich
nicht eingefallen . Vielleicht lvird - Herr Syck ) rava
noch den Einfall bekorninen , nur »rit sich selber
zu verhandeln und mit sich selbst einen Lohn¬
vertrag abzuschließcn . Sein ganzes Getue deutet
darauf hin , daß bei ihm etwas nicht in Ordnung
ist . Die streitenden Arbeiter sind zuversichtlich gc «
stimmt nild überzeugt , daß der Sieg ihnen gehört .
Zuzug ist strenge fernznhalicn ! Parteiblätter
werden nm Nachdruck ersucht .

Die Rach « r ! n«S betrogenen Bräutigams . Ein

fürchterliches Eifersuchtsdrama , das sich am Dienstag
in Turin abspieltr , hat , wie von dort gemeldci
wird, ganz Oberitalien in größte Aufregung ver¬

setzt. Ein junger Aristokrai , der gestern hätte hciru -
te » sollen, Halle entdeckt , daß seine ebenfalls der

besten Gesellschaft angehörendc Braut ihn schon vor

der Hochzeit betrüge . Am Abend vor der Hochzeit
lud er seine Brant ei », mit ihm eine Autofahrt zu
nulcrnehmen . In dem Auto halte er in einem

großen Koffer die ganze Ausstattung der Brant und

olle Hochzeilsgesrleule verstaut . Lima dreißig Kilo¬

meter von T- - rin entfernt ließ der Bräutigam das

Auto in der Nähe des Landhauses seines Rivalen

halten. Er zwang seine Braut , auSzusteige», warf
sie zu Boden nnd fesselte sie an Händen und Füg ' «
Dann häufte er den Tronsscan und die Hochzeits -
gefcheukc um sic anf nnd zündete diesen improvisierten
Zcheiterhansen an . Tann setzte er sich wieder Ins

Aino und fuhr nach Turin zurück. Mittlerweile

singe» die Kleider des unglücklichen Mädchens Feuer ,
und eS schien rettungslos dem Flammentod preis¬
gegeben. Wie durch ein Wunder gelang cs dem

Rädchen aber , sich zu retten . Durch die Flammen
wurden die Fesseln angcscngt , und unter furcht -
Haren Schmerzen gelang cs dem Mädchen mit größ¬
ter Anstrengung, sic zu lösen . Es riß sich dann die
brcnncnden Kleider vom Leib und schleppte sich,
halb nackt , bis zum Landhaus des Geliebte », Tort

schwebt cs nun zwischen Leben und Tod .

Wegen eines Ferkels ertrunken . In den Bruu -

ncn, der sich im Hofe des Anwesens des Häuslers
Anion Samson In Nie m : k (ft ' '> venndet , fiel
ein Ferkel. Samson wollte das Tier retten und

stellte in den etwa sieben Meter tiefen Brunnen
eine Leiter , auf der er hinabstieg . Oberhalb der
Wasserfläche wurde er jedoch plötzlich von Brun -
» cngasen betäubt . Ans die Hilferufe der Frau
kea Simion eilten einige Nachbarn herbei , von b ' uen
dir Kanzleigehilsc Albin Seda über die Leiter in
ken Brunnen kletterte , nm den Samson cmporzn -
tieheu. Als er Ihn gerade an einem Seil befestigen
wollte , wurde auch er durch das Brunnengar be¬
täubt . Seda wurde schließlich vom Arbeiter Hotovh
mit Hilfe des Seils heransgezogcn . Inzwischen fiel
Lamson jedoch von der letzten Sprosse der Leiter , an
dcr er sich lange angrklaminert hielt , ins Wasser und
«trank . Seda konnte wieder znm Bewußtsein ge¬
bracht werden . Die Leiche des Tanison konnte erst
gcborgcu werden , nachdem die Feuerwehr den Brna -
iien vollständig ausgepumpt hatte .

100 Fahre Republik Peru .
In diesem Jahre sind drei I a h r h u u-

oerle verstrichen , seitdem das alle Inka - Reich
Pern von dem spanischen Abenteuer und Eroberer
Francisco Pizarro entdeckt und nach längeren Kämp -
scii erobert wurde . Tie spanischen Flibustier « sind
damals mit einer saft ungläubigen Brutalität ge¬
gen jenes alte Knlturrreich Südamerikas vorgegan -
gcn. Ganze Städte , darunter die Hauptstadt Cuzco ,
mit unschätzbaren . Kultnrwrrle » sind durch die Spa -
vier vernichtet worden . So stark war diese Zerstö »
utllg , daß erst die Gelehrten unserer Zett mit vie¬
ler Mühe , durch langjährige Forschungen sich ein ge¬
wisses Bild der alten Zivilisation Perus haben ma -
4(ii können . Man weiß heute , daß das Reich der
isiila eine Regierung hatte, die in weitgehender
Leise aus s o z i a l i st i s ch e n Prinzipien ba -
sicrte. linier der spanischen Herrschaft , die 800 Jahre
hindurch währte , hat Pern nicht floriert . Wie bei
allen anderen Kolonien , so ging cs auch mit Pern .
Tic Spanier betrachteten es als Ansbcntnngsobjekt .
Höllen sie heute noch ihre amerikanischen Besitzun -

so würden sic sicherlich ganz anders handeln .
Tas zeigt ja auch die starke Betvegung sowohl in
Latein - Amerika als auch in Spanien , die heute wie¬
der nach einer geistigen und wirtschaftlichen Annähe -
inng strebt . Ain 28 . Juli waren 100 Jahre verflos¬
st«, seitdem Peru sich seine Freiheit von der spani¬
schen Herrschaft erlämpste und Republik wurde .

P . F-

All lllrnspiegelr Achter ,
zum 100 . Geburtstag von Charles

de Coster am 20 . August .
Bon H. Wagner .

Tic Niederlande sind auch in der Literatur
altes deulsches Nachbarland . Teil Schwankroman
von Reynko de BvS aus dem 15 . Jahrhundert
der Niederlande hat uns Goethe deutsch geschenkt;
cr hat in seinem „ Egmont " das gewaltige Frei -
heilsringen der Niederländer dargestellt , und
Schiller hat den gleichen Stoss als Historiker be¬
handelt . Aber weniger bekannt sind die Dichter
lcr Blanien selber,' uud das sollte nicht sein , denn
sie haben einen von den ganz Großen anfzutvei -
stn, der ein alte « Volksbuch von Till Enlenfpicgrl
lebendig gemacht nnd mit größter epischer Kunst
und Kraft zu einem lebensvollen Zeit - und Cha -

raktcrgeinälde ansgcwcitet hat , daß sich kühn
neben Scott nnd Cervantes stellen darf . Nnd die¬
ser Dichter ist Charles de Cvster , dessen 100 . Ge- -

burlstag am 20 . August von uns nicht vergessen
werde » darf!

Charles de Cvster war von flämischer Ab¬
kunft, als Sohn eines höheren Beamten in M ü n -
chc u am 20 . August 1927 geboren . Nach deni
Tvoc feines Balers nach Brüssel heimgekê rt .
sollte der bisher zieiülich verhätschelte Knabe anf
Wunlch des Bischofs , seines Palen , Priester wer¬
den; doch wollte er dies nicht nnd auch xis Bank -
faift sagte ihm nicht zu , lvvselbst ein anderer Gön¬
ner ihn untevbringen woll ' e . Ter junge Charles
hatte einen rolnaniischen Geist und die Philoso -
Me lockte ihn . So widmete er sich denn in den
Jahren 1851 —1853 diesem Studium .

. Schon früher war der Jüngling Mitglied
eines Kreises von literarisch Jnierellierlen geivor -
d«n; in dieser Gesellschaft der Frohli -

„ Mit ihren freundlichen und schönen freien
Plätzen nnd Gärten gleicht die bulgarische Haupt¬
stadt einer kleinen deutschen Residenz " , heißt *1
in dem als Manuskript gedruckten nnd weit ver¬
breiteten Lichtbildervortrag eines M ü n ch eitel
Professors der Geographie über Sofia . Die
Niederschrift dieser vollkommen verfehlten Charak¬
terisierung Sofias ist während des Weltkrieges
erfolgt , als Bulgarien auf der Seite der Mittel¬
mächte stand und der Autor jedenfalls der Heimat
ein „anheimelndes Bild " von der Metropole des
Bundesgenossen geben wollte In Wirklichkeit hat
Sofia durchaus oas starke Gepräge einer orien -
«alisclM Stadt , das cs durch die fast fünfhundert¬
jährige Zugehörigkeit znm Osmanenrcichc und
die Einflüsse des nahen Morgenlandes erhalten
hat . Die vollendete Systcinlosigkeit des Stadt¬
bildes , das bunte Treiben und schrille Leben in
den Straßen iind Gassen von Sofia mit der stil¬
len Beschaulichkeit einer deniscycn Provinzstadt
zu vergleichen , ist schon mehr als gewagt .

Die geographische Lage Sofias ist eigentüm¬
lich exenlrisch . Mitten im Herzen der Balkan¬
halbinsel zwischen den Balken bergen und der
HochgcbirgScharaktcr tragenden W i t v s ch a ein¬
gebettet , ist c « der Schnittpunkt von zwei natür¬
lichen Verkehrslinien : des alten , wichtigen Paß -
Weges von Serbien über Südbnlaarien nach
Thrazien und Konstantinopel nnd der quer dazu
führenden Bergstraße , die entlang des I s l e r -
Durchbruches durch den Balkan kommend über
das S t r u m a - Gebiet nach Makedonien niid
Griechenland hinübcrlcitct . Tie iinverkennbare
vcrkehrsgcographische Bedeutung Sofias haben
schon die Römer erkannt , die hier unter Kaiser
Trajan im Beginn des zweiten Jahrhunderts
unserer Zeitrechnung eine starke Ztvingburg er
richteten . Auch die Türken machten Sofia znm
Zentralvcrtvaltungsortc des gesamle » ihnen
unterworfenen Balkans .

Wie beispielsweise schnell sich diese Stadt
entwickelt hat , zeigt am deutlichsten die Znnahme
ihrer Bevölkerung . Im Jahre 1879 , also nach
der Befreiung des Landes von der Türkenherr¬
schaft , wurden 13. 000 , im Jahre 1920 schon
155 . 000 und im vorigen Jahre 320 . 000 Ein¬
wohner gezählt . Die Verdoppelung der Bevöl¬
kerung ist fast ausschließlich anf den riesigen Zu¬
strom der bulgarischen Flüchtlinge ans Make¬
donien , Thrazien , der Dobrndi ' cha nnd Zaribrod
zurückznführen , die sich gewöhnlich nach Sofia
wandten , weil sie dort bessere llnterknnfts - nnd

Erwerbsmöglichkeiten erhoffte » als in der

unwirtlichen Provinz . Der TypnS des Sofioter
Bulgaren läßt den mongolischen Ursprung deS
Volkes trotz der starken Assimilation mit den
Slawen noch öfter erkennen , als in anderen
Teilen deS Landes . Neben Bulgare » find hier
viele Türken , Zigeuner , Russen und auch Deutsche
zu finde ».

Einen prächtigen Blick anf die Stadt nnd

ihre Umgebung erhält man von dem majestäti¬
sche » Wltoscha - Gebirge aus , dcsse » felseugeznckte ,
bis zum August mit Schnee bedeckte Gipfel sich
2300 Meter hoch in die Wolken recken . Steht
man an einem herrlichen , sonncndnrchflntctcn
Tage nur auf halber Höhe des nächsten Berges ,
so sieht man Sofia wie aus der Vogelperspektive
im Tale ansgcbreitct . Im Hintergründe stellt das

Balkangebirge die abschließende Szenerie . Im
Zentrum der Stadt erhebt sich inmitten aller

Banmriesen das königliche Schloß , in dem der

Sohn des Kobnrger Ferdinand mit seiner
Schwester still wohnt und ein nnpolilisches Lebe »

führt . Um das Palais herum gruppieren sich
einige vollkommen europäisch aufgezogene
Straßenzüge mit gntgcpflastcrtem Fahrdamm ,
breiten Asphalttrottoicrs nnd anliegenden hohen
Hänsern . Ta ist zunächst der Boulevard Zaros -

che n wurde Kritik , Lektüre und eigenes Schaffen
emsig betrieben . Hier lernte de Cofter auch den

nachmals fo berühmteil Maler Fälicicn Rops ken¬

nen , mit dem ihn lebenslange Freundschaft ver¬
band . Nach Beendigung seiner Sludie » wendete

sich de Coster als Mitarbeiter verschiedener Zeit¬
schriften ganz dem Schriftstcllcrbcrusc zu , und oem

36jährigcn lachte endlich ein großer Erfolg : 1858

erschienen seine „ Lägendes Flamandes " , ein Buch
voll Humor und Romantik , volkstümlichem Erd¬

geruch und kulturgeschichtlicher Treue . Uud cs

war dies Buch und sein Erfolg , der dem Dichter
eine Anstellung an den Archiven des Staates ein¬

trug . Dort erschlossen sich ihm die Quellen der

l ) cimischcn Geschichte ; aber als cr vier Jahre dar¬

aus geschöpft lMe , gab er diese Stellung wieder

auf , um ganz der Vollendung feines Lebcnswer -
kes „Tyll Ulenlpicgel " zu leven . Sich mit Bor -

trägen , einem kleinen Siaatsstipendium und

schriftstellerischen Arbeiten kärglich genug über

Wasser haltend , durchstöberte - der Dichter Museen ,
Archive und Bibliotheken , bereiste die Heimat

kreuz und guer , und trug so mosaikartig das Ma¬

terial zu seinem großen Geschichtsbilde zusammen.
Und 1867 erschien denn auch der „Tyll " .

Aber dem künstlerischen Wert des Buches ent¬

sprach in keiner Weife der Gewinn seines Schöp¬
fers ; de Cvste war mit feinem . Hauptwerk zn

Ende , freil - . ' h aber auch mit feinem kleinen Erb¬

gut und nicht mit den stets anwachsendcn Schul¬
den , zu denen ihn feine Studien genötigt hallen .
1870 war er als Professor der französischen Lilr -

rainr an der Kriegsschule angestcllt worden ; aber

da die Gläubiger des Dichters von ihrem Recht
der GchaltSbeschlagnahme ausgiebig Gebrauch

uiachien , waren die letzten nenn Lebensjahre des

großen Dichters eine einzige Katastrophe .

Am 7. Al a i 1 8 7 9 st a r b C h a r l e S de

C o st e r a r m n n d h v f f n n n g S l o S.

De Coster , dessen Sarge die Geistlichkeit fern -

blieb , tvar ein Freidenker , ein Anti¬
klerikaler gewesen . Ihm , dem (Äcschichts -
forscher, stand stets vor Augen , >vie die Nieder¬
lande gemeinsam sich vom spanischen Joch be¬

freit hatten , wie dann Belgien wieder in Spa¬
niens Klauen siel und später unter französische
Herrschaft kam . Als cs im Rastatter Frieden 1711

an Oesterreich kam , wurde der fremde klerikale

Einfluß , der anf dem Lande lastete , nicht ge¬
ringer , lind die dauernde Trennung von Holland

hatte das Land allen fremden Einflüssen einer

geistige », politischen nnd knltnrellen Reaktion

ansgeliesert, gegen die sich alsbald eine heftige
liberal - sozialistische Opposition erhob . Obwohl
er in französischer Sprache schreibt , so ist de

Coster doch Vlame , und nichts als das . Er haßt
in den französisch Gesinnten zugleich die

„ Schwarzen " , die dem Lande immer wieder die

Früchte der Freiheit geraubt haben . So ward
de Costers Eulenspiegelbuch ein Spiegel , in dem
das belgische Volk Vergangenheit und Zukunft
erschauen soll , und die Bibel der Vlamen .

Im „Tyll Ulcnspiegel " fanden ivir eine
rcicke Fülle von Episoden um die Gestalten
Tyus und seines komischen Gegenspielers Lamm

Goedzak gruppiert . Dieser drollige Freßsack steht
neben ilnn wie Sancho Pansa neben dem trau¬

rigen Hidalgo Don Quixote , lind die dritte im
Bunde ist das frische Madel Nole , die , wie Tyll
den Geist , das Herz des flandrischen Volles ver¬
körpert . Geistestiefer Hilnior , frohmütige Her¬

zenskraft nnd derbe , gesunde Lebenslust : diese
drei Kvmponcnten des flandrischen Volkes , des

unsichtbaren Helden des ganzen Volkes , finden
wir in diesen drei Gestalten . Und jede Episode
ist nur eine Gelegenheit , nm diese oder jene
Eigenschaft der drei , dies oder jcuc ^ volklich
wichtig « Geschehen auszuzeigcn .

Der historische Hintergrund des Romans ist
die düsterheroische Zeit der Kämpfe nm die Frei¬
heit unter Karl V. nnd Philipp 11. Die Por ¬

träts dieser beiden Tyrannen sind eines Sueton
würdig gezeichnet . Schauerlich , znm Weinen er¬
schütternd die Szenen , wie Karl seine Mutter -
sladt Gent vergewaltigt und die um ihre Rechte
kämpfenden Bürger an die Glockenklöppel hän¬
gen läßt , ivie Philipp als halbwüchsiger Knabe
zu seiner Lust eine kleine Meerkatze langsam zuTode martert nnd verbrennt — und wie ein
Bischof seinen kaiserlichen Vater darob beruhigt :
„ Seine Hoheit ivird eines Tages ein großer
Kederverbrenner sein . " lleberhaupt ist das
Wüten der Inquisition zeitgetreu ge¬
schildert nnd intensiver als an « alten Folianten
kriecht uns flammende Empörung ins Herz ,
wenn wir diese Blätter lesen , die uns von den
Qualen eines freiheitlicbendeii Voltes berichten ,
das von pfäsfischcn , grundverdorbencn Herrschern
schanilvs ausgebentet ward . . . .

In Anlehnung an das alte Eulenspiegel -
volksvuch läßt der Dichter auch am Schluß seines
Romans den irrtümlich begrabenen Tyll wieder
lebendig ' werden und nnferstehen . „Begräbt inan
ttlenspiegel , den Geist Flanderns ? Er kann
schlafe »; aber sterben — nein ! " — Diese Worte
sind nicht bloß für das Flandern des 16 . Jabr -
hllndert « gesprochen — sie gelten jedem Lande ,
in dein Tyrannengewalt sich breit macht . Ucber -
all wird dereinst die Macht de « Voltes . deS ge¬
einte » Proletariats , sich erheben aw : TodcS -
kellen , nnd — selbst unsterblich — zur «insterb -
lichen Sonne der Freiheit emporjanchzen . Und
die Dichter sind die Prophcteii , die solches Ge -
schehen in den Jahren der Rot und KncchtcS -
fron Vorher verkünden . . .

Solch einer lvar auch Charles de Coster —
nnd darum lieben wir ihn , den Freien und
Frohen , ihn lind fein Buch , und gedenke » mit
beivunderndenl Tanke seines hundertsten Ge -
burtssestes .



Samstag , 20 . August 1927.

Mitteilungen uns dem Publikum

kreuzen , bis er das Interesse der lasterhaften Lnkrc - I hältnisse drüben in Amerika ein charakteristisches
eia Borgia ( Estelle Tat ) klar ) erweckt . Aber Licht wirft . Ein Mädchen vom Land ( Pasty Ruch
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ohne die nicht angetreten werden kann . Nach Aut .
gäbe der Starterkarten beginnt Punkt 7 Uhr da
Fünfkampf . Die Fünfkämpfer können entweder aufder Laufbahn zum 200 - Metcr - Lauf , oder an einer
der sechs Wurfstellen zum Kugelstoßen antrcten .

Die Tageseinteilung für Sonntag ist fol¬
gende : 7 Uhr früh : Fortsetzung des Fünf ,
k a m p f e s. Die Dreikämpferinnrn mewen sich
Sportlerinnen und des Fußballer - Drei .
kampfeS . DiDe Dreikämpferinnen melden sich
nm halb 7 Uhr mit ihren Mitgliedsbüchern in der
technischen Kanzlei am Platze . Dort erhallen sieeine Starterkarte , ohne die nicht angctreten wer¬
den kann . 8 . 45 —v Uhr : Stafetten der Bezirke .
9 bi - halb 11 Uhr : Einzelwettkampf für Sportler
und Sportlerinnen . Jeder Einzelwcttkämpser mel-
det sich in der Zeit von 8 bis 8. 45 Uhr in der tcch.
irischen Kanzlei am Platze mit seinem Mitglied!-
buche . Dort erhält er eine Starterkartc , ohne die
er nicht antreten kann . Halb 11 Uhr : Beginn der
Mannschaftskämpfe für Vereine . Punkt 11 . 39 Uhr:
Antrcten aller MannschastSkämpser vercinSweisc am
Platze . 2 —3 Uhr : Stafetten . 4 Ubr : 3000- Metcr -
Lanf ( Eiui ^llvcttkampf . ) In der Pause de » Fuß.

ballspicles lüOV- Mctcr - Einzclwcttkamvk .

Gegen
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Miller ) verliebt sich in einen berühmten Schau¬
spieler und verfolgt ihn nrit ihrer Liebe . Unr ihm
nahe zu sein , wild sie Choristin bei einer Revue
urrd prahlt ihren Kolleginnen gegenüber , daß sie
die Braut des berühmten Mannes sei. Diese Aeuße -
rungen kommen in die Zeitungen , werden brcitge -
treten und die unbekannte Choristin mit einem

Schlage berühmt . Dann finden sich die beiden natür¬

lich . Anspruchslos , aber nett und lehrreich .
„ Syd Chaplin unter Affen " betitelt sich

das neneste Lustspiel mit Svd Chaplin , dem Halb¬
bruder des großen Charlie Chaplin . Ein einfalls¬
reiches Manuskript schafft dem synipathischen Syd
eine Menge ulkiger Situationen , in denen er so ganz
seine schauspielerischen Künste zeigen kann . Da
Untertitel des Filmes „ eine Groteske ans dem
tvald " lautet , - wird man an die lachsrohcn
ichehnissc im vorhinein nicht den Maßstab
etwaigen Möglichkeit oder Wahrscheinlichkeit
Fabel angelegen , sondern die Geschichte nehmen ,
sic eben ist. Neben Syd spielt eine weitere tragende
Rolle ein gut abgerichtetcr Affe , der genau so wie
Syd Chaplin alle Lacher auf seiner Seite hat .

Der fünfte der Vovgesührten Filme ist ein öster¬
reichisches Erzeugnis und betitelt sich „ Mit dem
Motorrad über die W o l k c n" , ein Sportsilm
in vier Alle ». Ter bekannte österreichische Moior -
radfahrcr Lothar R ü b e l t hat eine Fahrt in
die Dolomiten nnternommeu , welche von einem mit -
fahrenden Kameramann aus den Filmstreifen ge
bracht wurde . Schöne Ausnahmen ans den Alpen
können nicht darüber hintvegtäuichen , daß hier Dilet¬
tanten an der Arbeit waren , die außer paar guten
Bildern nichts zu schassen imstande waren .

Argus ,
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Mitwirkung unserer
vereine .

LohnerhShunge « in Schwede « .
Da » schwedische Sozialamt veröffentlichte

kürzlich eine Lohnslaristik , welche in der Zait -
schrist „ Jnformatious Soziales " , heranSgegeben
vom Internationalen Arbeitsamt , auszugsweise
iviedergegebcil wird . Der durchschnittliche Av -

bcitövcrdicnst im ganzen Land belief sich im

Jahre 1926 für erwachsene Männer auf 2680

Kronen rrnd für erwachsene Frauen auf 1561

Kronen , was gegenüber dem Jahre 1918 eine

Erhöhung um 16 bzw. 40 Prozent bedeutete .

Ein Vergleich der Lohnänderungen mit den

Aenderungen der Kosten der ^Lebenshaltung wäh «
reich der letzten Jahre ergibt , daß letzter « 1924

und 1925 praktisch gleich blieben und 1926 etwas

zurückgingen , wogegen die durchschnittlichen Iah «
reSverdienste der Arbeiter in alle » drei Jahren
etwas stiegen. Es resultiert somit eine tvascntliche
Steigerung der Reallöhne , die schätzungsweise
1926 um 27 Prozent höher waren als 1913 .

er hat für ihre kalte Schönheit nicht viel übrig , denn
seine Sinne sind für eine junge Adelige ( Mary
A st o r ) entflammt , und im gleichen Maße , wie sich
bei der verschmähten Lukrccia ein unversöhnlicher
Haß zeigt , Ivandclt sich Ton Juans Znneigimg zu
dem reinen Mädchen zu wahrer , reiner Liebe . Zum
erstcnmalc ist er der Zaubcrmacht der echten Liebe
verfallen , aber er tvird von der rachsüchtigen Lukrccia
wegen Mordes an ihrem Liebhaber eingekcrkert und
muß sich tapfer seine und seiner Geliebten Freiheit
erkämpfen . Ein Film der Liebe , der Romantik und
der Tapferkeit , ein farbenfrohes Bild von einst , eine
kulturgeschichtliche Studie , die man sich gerne an¬
sicht. John Barrymore in der Hauptrolle ist ein
ebenso schöner Don Inan wie vorzüglicher Schan -
ipieler , der Film als solcher Wohl wert , gesehen zu
werden . —

„ Die gefühllose Schwester " ( Der Ura -
gan auf Florida ) betitelt sich ein amerikanisches
Äescllschastsdrmna . aus dem Loben vermögender
Nichtstuer . Die Schwester einer verheirateten Frau
setzt nnbegreiiflicherweife ihren
Gatten ihrer Schwester zur Untreue zu verleiten ,
was s s
läßt . Aber als ihr die Geduld reißt , ergreift sie
eiire Hundepeitsche und prügelt die edle Schtvester
und ihren schwache » Mann windelweich , — man
atmet förmlich erleichtert auf und versöhnt sich mit
dem Film , um so mehr , als er auch gute schau¬
spielerische Werte aufweist . Der systematische Clive
Brook und Irene R i ch in der Rolle der Dul¬
derin gebig ein scihrnswcrtcs Paar ab.

Clive Brook ist auch der Hauptdarsteller der

Gesellschafttlkomödle „ Der bestra ft e Schürzen ,
jäger " . Ein Film , der i « die sonderbaren Ber -

Wien will die modernste BLderstadt
Europas « erde « .

Kürzlich wurde auf der Hohen Warte in Dien
ein neues Licht - , Luft - und Sonnenbad eröffnet.
Bürgermeister Gen . Seitz hielt dabei eine bemer¬
kenswerte Ansprache , die sich verschiedene Kommu -
nalpölitiker merken möchten . Er sagte : „Schon in
dem Namen sind die 3 Elemente angcdcntet , in denen
ich unsere Jugend bewegen soll : Lust , Sonne

und Wasser . Wir wollen systematisch über ganz
Wien ein Netz von Bädern breiten , so daß Wien im
wahrsten Sinne des Wortes das wird , als dar man
es heute schon bezeichnet : eine Bäderstadt . Tic 8e <
meindevcrwaltung ist sich bewußt , daß das Volk der
schweren Ausgabe der Zeit nur dann gewachsen ist,
wenn cs körperlich tüchtig ist . AuS der körperlichen
Kraft erwächst auch dann die moralische und geistige
Kraft . In diesem Sinne wollen wir unsere Jugend
erziehen , dazu bedürfen wir der Bäder . " .

Wien besitzt den größten Arbciter -
chwimmvcrein , der auch der größte Bundes -

verein des Arbeiter - Tnrn - und Sportbnndes ist. Er
umfaßt 8509 Mitglieder und verfügt über Bäder¬

anlagen , die kein Verein aufweisen kann .

Bom Arbeiter - Turn - und Sportverband . Am
22. August , ü Uhr abends , Bundesvorstand¬

itz u n g. 1. Berichte , 2. BundcSangelcgenhcite ».
Bestimmt und pünktlich erscheinen ! Frei Heil !

Arbeiter - Turn » und Sportbund und Segeln .
Durch die Zustimmung zur Anfnahmc des Freien
Seglervcrbandes In die Zentralkommission für Ar¬

beitersport und Körperpflege hat sich der Arbeiter -
Turn - und Sportbund keinesfalls das Recht ver¬

geben , den Betrieb des Segelns weiter zu betreiben
und sich mit ihm zu befassen .

Da » Länderspiel Deutschland gegen Tschechoslo¬
wakei ( Aussigrr Verband ) wird am 4. S e p t e m b c r
in Münchcn ausgetragen . Das letzte Spiel ver¬
lor Deutschland und wird nach München seine stärkste
Vertretung zur Wiedergutmachung entsenden . Im

Anschluß an das Spiel wird die deutsche Länder¬

mannschaft in der Schweiz spielen , lieber den Ber -

lauf der Veranstaltungen berichten wir .

Schutz der Erfindungen von Arbeit¬

nehmer « .
Die International « Vereinigung für den

Schutz des getverblichcn Eigentum », eine Organi¬

sation von Arbeitgebern , Juristen nnd Vertretern

von Patentagentur «! », beschloß auf ihrem letzte »»

Kongreß in Genf , die Frage des Rechtsschutzes
der Evfindnitgcn vo»i Angestellten auf die Tages -

ovdnung des nächstjährigen Kongresses zu setzen,
der tn Rom stattsinden wird .

Das Internationale ArbcitSanrt hat sich mit

diesen: Angelegenheit bereits auf Anregung der

Internationalen Vereinigung für sozialen Fort¬

schritt befaßt und «ine schriftliche Erhebung durch¬

geführt , deren Ergebnisse den Interessenten dem¬

nächst bekanntgcgebcn werden .

EreichtrsM .
Der Greis .

Prag , l9 . August . Vor den Einzclrichtcr OLGR .
Dr . öonka wird ein Greis geführt , angeklagt
wegen Bettelei . Der Aiann hat einen schönen Kopf ,
wie man ihn auf den Bildern mancher Meister
dargesiellt findet , und macht einen sehr günstigen
Eindruck . Ruhig , langsam , mit rasigniercnder
Stimme gibt er dem Richter Bescheid auf alle

Fragen . Er stehe im siebzigsten Lebensjahre , sei
nach Milovcs zuständig und bemühe sich feit vier

Jahren , von seiner Gemeinde eine kleine Unterstüt¬

zung zu erhalten , bisher erfolglos . Er fei schon

zu schwach zur Arbeit und habe niemanden auf der

Welt . „ Was soll Ich also machen , Herr Rat , tvaS

bleibt mir armem Mann übrig , als zu betteln , wenn

die Gemeinde trotz meinen wiederholten Bitten bis¬

her noch nichts für mich getan hat ? " Der Richter
verurteilte ihn zu drei Tagen A r r e st, welche

Strafe durch die Untersuchungshaft abgcbüßi ist . —

Als ihn der Aufscher in die Zelle abführen will ,

stecken ein paar mildtätige Zuhörer dem Alten ein

paar Münzen in die Tasche. — Ist das nicht eine

fürchterliche ' Anklage für die ganze Gesellschaftsord¬

nung , daß Greise betteln müssen ? Ist das nicht ein

neuerlicher Appell an die gesetzgebenden Körperschaf¬
ten , die Sozialversicherung so rase ! ) als möglich in

vollem Umfange durchznführcn ? Und wicviele solcher
alter , vom Leben ansgvsaugter Menschen stchcn täg¬

lich vor den Bezirksgerichten der Republik ?

Prager FilmMse .
Der Chicago - Film bringt neue Erzeugnisse

der amerikanischen Warner Broß - Produktion
zur Vorführung , darunter den mit Spannung er -
tvarteten Film „ Don Inan " mit John Barry ,
mor « . Die Rcllamc , die diesem Filme vorangcht ,
gilt wahrlich einer guten Sache , denn das Stück ragt
turmhoch über die amerikanische Durchschnittspro -
duktion heraus , wenn es auch typisch - amerikanische
Merkmale hat , die den Film doch nur verflachen .
Don Juan ! Eine ganze Literatur knüpft sich an

diasen NE « u , *<r heute zu einem festumrissenen

Begriff geworden ist . Nicht nur im Bolte selbst ,
sondern auch in der Wissenschaft bedeutet der Name

„ Don Juan " die übliche Bezeichnung für den Typus
des unersättlichen Liebhabers , für den Mann , der

unermüdlich und gewissenlos von einer Frau zur
andern flattert , mit allen Weibern spielt , alle liebt ,
all « betrügt und endlich alle wcgwirft . Tas , waL
di « Messalina bei der Frau , ist Don Juan beim
Mann : der Typ des nie befriedigten Geschlechts -
Iirres . Den geschichtlichen Träger des Namens Don

Inan , einen im Mittelalter in Nom der Borgias
lebenden Spanier , stellt nun der Film in den Mittel¬

punkt seiner abenteuerlichen Handlung , deren Tempo
Wohl imstande ist , auch den flauen Zuschauer haltlos

mitzureißcn und für den Film und seiner pracht¬
vollen Helden zu begeistern In kurzen , gut gesehenen
Bildern lebt vor unseren Augen das alte Rom auf ,
zu jener Zeit , da es »nler der Willkürherrschaft der
vertierten Borgias geschmachtet hat ( wer erinnert
stch nicht an den Richard OStvald - Film „ Lukrccia
Borgia " mit Liane Haid , Conrad Bcidt und Albert

Bassermann ?) . Don Juan küßt und liebt tvahllos
alle Frauen und Mädchen , die seinen ’ Lebensweg

Turnen und Sport .
Deutscher Arbeiter Turn « und Sportverein Prag .

Mitglieder Achtung !
AuSflug nach Pürglih . Am Sonntag ,

den 28. August Bereinsausslug nach Schloß

Pürglitz . Zusammenkunft der Teilnehmer
nm 6. 30 Uhr im Schalterraum des Wilson

bahnhoscS . Abfahrt 6. 50 Uhr nach Beraun . Kosten

der Hin - nnd Rückfahrt bei einem Drittel Er¬

mäßigung ca. 16 Kronen . Anmeldungen beim AuS -

flngsleilcr Turngenossen Schrader .

Voranzeigen . Am Mittwoch , den 7. September

halbjährige Generalversammlung .
Tag frei hallen ! Samstag , den 17. September abends

Akademie unter

tschechischen Bruder -

Oas Beste für Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , frag ,

ßraben 25, SKI. Sßazar . tjgtb

gessjfift
führend in Gflfe F r

und färben .
-nflsauellen - T

Aus - er Partei . «
S . I . Prag . Sonntag , den 21 . ds . gemeinsa¬

mer Ausflug mit den tschechischen Jugendlichen .

Wir tresse » uns nm halb 6 Uhr früh beim Masaryk -

bahnhof und bitten alle Genossinnen und Genosse »

pünktlich zu sein .

Lecian .

Prag , 19. August . Der Räuber Martin

Lecian tvird sich am 29. August vor dem Divi -

sionSgericht in Olmütz zu Veranttvorlcn haben . Wie

aus seinem Vorleben hervorgeht , wurde er bereits

früher lvcgcn Diebstahls neunmal abgeurteilt . Dann
kam er zum Militär . Die viclgerühinten Bildungs¬
kurse der tschechischen Armee scheinen auf ihn —

wie auf Taudtner — nicht viel Einfluß gehabt zu
haben . Er machte vier DcscrtionSversuchc , das letzte¬
mal war er vom Dezember 1926 bis April 1927

tüchtig . Während dieser Zeit beging er zwei
M o r d c, u. zw. am Wächter MarLik nnd Wacht¬
meister Stuchly . Ferner werden ihm 74 Dieb -

tähle , darunter 48 vollendete , zur Loft gelegt ,
außerdem noch ein paar andere Vergehen , darunter

natürlich die Desertion , Betrug , Ehrcnbclcidiynng ,
Uebertrotung gegen die öffentliche Sittlichkeit . Unter
einen Diebstählen sind ein paar ganz ausgiebige

vertreten : In einer Papierfabrik 30 . 000 K, bei der

Schuhfirma Humanic in Göding ein Auto , ferner
hat er ans den Kaufmann Grün in Nentilschein
während der „ Arbeit " sechzehn Schüsse obge -
euert , zwei Personen dabei getötet , eine

Anzahl Leute erheblich verletzt . Zu der Verhandlung
werden ijber 200 Zeugen geladen werden , u. zw.
61 Hanptzeugcn nnd 200 Nebcnzcugen . Da das

Militärgesetzbuch auf wiederholte Desertion die

TodeSstrasc gesetzt hat und Lecian viermal desertierte ,
außerdem eine Subordinationsverlehung durch
schwere Körperverletzung beging , auf die gleichfalls
die Todesstrafe fleht , dürfte Lecian in sieben Fällen
zum Tode verurteilt werden . Doch ist es ja bekannt ,
daß der Mann ein mit dem TodeSkeim der Tuber¬
kulose behafteter Schwcrkranker ist . Die Verhand¬
lung wird Oberst Dr . PMrhl leiten . Die Militär -

proknratur vertritt Obevstlentnant Dr . Sklenak .

Kreissporl - und Spieltag in Juckmantel
Diese Veranstaltung dcS 5. Kreises , die am

27 . und 28 : Angnst in Zuckmantel vor sich
geht , wird alle bisherigen übertreffen . Selbst der

BnndeSspiel - und Sportlag konnte nicht auf jene
Zahl znrückblicken , die bereits gemeldet ist .
400 Sportler nnd 200 Sportlerinnen haben ihr

scheinen zugesichert . Zirka 60 Meldungen liegen
die Mannschaftskämpfe vor , während die Zahl
gemeldeten Stafetten die 50 schon überschritten
Daneben sind 22 Turnspielmannschaften tätig , die

außer Freundschaftsspielen auch die Entscheidungen
nm die KrciSmeistcr bringen werden . Abends um
6 Uhr ist ein Fußballwettkampf der BerbandScls
gegen eine verstärkte Vcrcinsclf angcsetzt . Tic Ver¬

anstaltung beginnt C

I 3 Uhr nachmittags .

Fünfkämpfe . Um 8

Sonntag früh um 7

licken Kämpfe . Auf
Um 1 Uhr Festzug ,
Sportler und Sportlerinnen ,
Vorführungen der Bezirke , Sl
der Turnspieler .

' “

wird ihr möglichstes tun , um alle » Sportlern und

Sportlerinnen recht frohe Stunden zu bereiten . An
über 200 Privatquartiere sind aufgebracht .

Infolge der sehr zahlreichen Meldungen ist es
im Interesse der klaglosen Durchführung aller

Wettkämpfe nötig , die Zeiteinteilung z n
ändern . Und zwar beginnen die Wettkämpfe
SamStag , den 27 . Ang » st schon um halb
6 Uhr abends in folgender Ordnung : 5. 30 : An¬
treten der Bezirksmannschaften ( Sportler und

>Sportlerinnen ) . 5. 40 : 1500 - Mcter - MannschaftS -
I lauf der Bezirke , Schlcudcrball für Sportlerinnen

( Bezirksmannschaften ) . 5. 50 : Kugelstoßen der

Sportler ( Bezirksmannschaften ) . 6: Weitsprnng der

Sportlerinnen ( Bezirksmannschaften ) . 6. 15 : Hoch¬
sprung der Sportler ( Bczirksmannschasten ) . 6. 80 :

Kugelstoßen der Sportlerinnen ( BezirkSmannschas -
ten ) . 6. 45 : Schleudcrball der Sportler ( Bezirks¬
mannschaften ) . Die Bezirksstafetten werden Sonn¬

tag vormittags von 8. 45 bis 9 Uhr gelaufen .
7 Uhr abend : Beginn des Fünfkampfes . Um
6 Uhr melden sich alle Fünfkämpser in der techni¬
schen Kanzlei am Platze . Dort erhalten sie nach
Borzeigen ihres Mitgliedsbuches eine Slarterkarte ,

Kunst und Wissen .
Armin Springer - Gastspiel Heute und morgen

„ Aug ' nm Aug ' " — „ Der zuckersüße
Oppenheim " . Für Jugendliche nicht geeignet .
Anfang 8 Uhr .

Prager Produktenbörse . ( Offizieller
S ch l u ß b e r i ch » vom 19. August . ) Bei kleinem

freitägigen Besuch war der Umfang des Geschäftes
an der heutigen Produktenbörse nicht bedeutend nnd

konzentrierte sich häuptsäckltch auf den Gelreidcntarkt .
Bei nicht großem Interesse vermochte sich die Stim -

mnng des GctrcidemarkIcS überwiegend etwas zu
befestigen und Weizen erzielte um 2 —5 kl , Roggen
um ca. 3 K höhere Preise . Dagegen war die Haltung
in Hafer bei bedcütendem Angebot flauer gehalten
und die Preise gingen gegenüber den DicnStagS -
notierungen nm 2 I < zurück . Auf den übrigen
Marktgebieten kamen nur ausnahmsweise Geschulte
zustande . Eine weitere Preisabschwächung um 5 bi

erfahren Kartoffeln . Auf dem Mchlmarkte war

Raggcnmchl um 2 K befestigt . — Amtlich wurden
folgende Preise in K notiert : Weizen böhm 79 —81

Kilogramm , neuer , roter 228 —233 , 78 —80 Kg. ,
gelber 223 —227 , Roggen böhm . , neuer 70 —72 Kg
20i >—210 , Hafer böhm . , neuer 161 —168 , Weizen
slowakischer , neuer 212 —218 , Roggevolelcknnehl 317
bis 322 , Futtermehl 160 —165 , italienische Eßkar -
löffeln ab B. ' rladcstation 50 —60 , Weizen - und
Roggenkleie 122 —125 . Aus den übrigen Mäiklen
blieben die dienstägigen amtlichen Schlußnotierun¬
gen auch Henle nominell unverändert in Geltung .
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